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Ein Sandbrieff Doc¬
toꝛ Johann Fabri / an Vlrich Zuing¬
lin Maiſter zů Zürich / von wegen der künffti¬

gen Diſputation / ſodurch gmeyn Aydtgnoſſen
der XII . Orten auff den XVI . tag May

nach ſt künfftig gen Baden im Erz

A goͤw fürgenom̃en vnd auß¬
. — geſchribenn
, iſt .

Darufein Antwurt Huldrychs
Zuinglins .
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. Kb Joañ . Fabri
| Doctor Embeüt dir Huld
rych Zuinglin Mayſter Gnad vnd x

k frid von Gott / ouch deiner ſrrthum̃ 1. Reg . .
erkãtnus . Mir ʒweyflet nit /Vlrich Zuingli / du

ſygiſt eingedenck wie vor V. ſaren vngeuarlich
du dich gleycherweyß / als der ſtoltz Philiſteus / Pſalm .tzo.
in deinem hertzen vnd augen erhcpt / vnnd dich Il
beredt habiſt / alle ſo võ Gott geleert geweſen /
yetz ſyend vnd noch geboꝛen werden / in außle¬
gung der hailigen geſchrifft / habend in deꝛ fin¬
ſter nuß gejrret / vnnd dermaſſen / das ſy gegen
deiner hohẽ kunſt nit wirdig dir die geriem dei

ner ſchůch auff zůloͤſen / das auch allain in dich
ſey kom̃en der gaiſt Gottes / haſt alſo hoch dei¬

nen ſtůl in Aquilonem / wieLucifer gericht / vñ

dermaſſen / das du zů letſt ain ſondre / auch nei

wen kirchen / der alten vnnd erberen kirchen / fo Illl

von fo vil tauſent marterer blůtuergieſſenn ge⸗ Eſai .i
pflantzt / auch die allwegẽ ein faul vn grundue⸗ ¶Thimo .
ſten / derwarhait geweßt / zů wider anfahẽ bau loan .;
wen die Chriſtenlichen / auch recht glaͤubigenn

2

kirchen / die fo vil hũdert ſar durch den haylig
gayſt / alsdurch den waren gaiſt / derwarhayt
geregiert / an allẽ enden vñ oꝛten zerriſſen / nider
gefelt / vnd garnach biß auff diſen heütigẽ tag /
auff dem boden hin geſch laytzt . Dann fo man ;
die ſelbigen dein nei we aufgerichtẽ kirchen / an Matthe .

jrem tachwerck / wenden vnd ſandigen funda⸗Lucæ . 2 .

menten anſchawet vnnd ermißt / fo haſtu dar⸗ V

9

Lucæ . 3.

Ioan .i.



inn fammen Gors no: chtigẽ Simeon / fam fall
— de Anna ain tochter Phannel /die auff die ach

zig vnnd mer jar ir rainigfait erhalten : ſa kan

Lucæ . ulti. ewig lobende botten Chꝛiſti in dem tempel :kan
Acto 3. Petrum noch Johañem / fo im gaiſt ziehend z

der neundten baͤttſtund in deinen tempel / daiſ
bey deinem altar kain lobgeſang zů Gott / indẽ

Tabernackel kain Sacrament : vañ du vnd da
vj ne Bildſtürmer ſoͤlichs alles verſtoſſen / allain

ain ainiger klamer tail vnd fůßzaichen iſt übe
Vll bliben von dem Tauff / den haſt du deñeſt der¬

maſſen vmbkeert / das er ſich ſelber nit mer ken¬
1. Reg . 5 . nen kan oder mag / vnd zů letſt als du Nabalſt
pſal . is. . Chriſtum täglich mit deinem mund gepredigt
Nume .13. haft du deñeſt den frommen Je ſum Chriſtum

VI in dem Sochwirdigſten Sacrament des zan

Matth . >. leybs vnd blůts auch veriagt / außgeſch ütt / v

Matth . ꝛ6. As ein rechter Jebuſcer mit deinen vngewaͤſchi

to
fuͤſſen geträtten / ja gleich in fein angficht/vnd

ann . G. 3 ö In 3 ein

Fxod . i . wie die Juden geſpeuwet /als du dann taglih& noch thůſt / vnd bſchempſt dich kains wegs für
IX diſes him̃elbꝛot : wie der fleiſchprediger art ſ

Exod. 230 die fleiſch haͤfen in Egyptẽ / ja das guldin dan

kalb / vñ für deine zerriſſen oꝛglẽ in den gotzheü
X ſer / hoflauten / geigen vñ pfeiffen aufzerichten /

vñ wilt denneſt für ander todt vñ lebendig der
hoͤch ſtEuãgeliſt geacht ſein / auf welch ẽ yeder¬
man als auff ein ſtim̃ Apollinis oder võ him̃el
hoͤꝛn ſol daher / vnd ſonders deinen hoch getrag
nem můt / die ſach ſo weyt kommen / daß durch
dich find fo vil jrrthum̃ vnd vnerſchꝛockenliche

Xl kaͤtʒeryen herfürgebracht / vñ in die fꝛom̃en ZU
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af richer hertzen gefäyct / das fo lang die Chꝛiſten¬
n lich welt geſtanden / vnnd der nam Chriſti auff

erden gehoͤꝛt woꝛden / nit gelaͤſen wirt / das ain

ainiger Fäger ye fo vil / vnd als traͤffenlich ver¬

dampte leeren gelert vnd haꝛftir gebracht ha¬
be / als du. Miewol du nun von mir vnd andeꝛn XI .

mn offt getretwlich vnd vaͤtterlich gewarnet / auch
fol darftir gebätten biſt /daß du deyn hertz ſo hoch

än
nit erhchen / ſonder bey Chriſtenlicher Kirchen

é bleyben ſoltiſt . Jedoch ſo ha ſt du vns gleycher¬
n weyß allweg gethon wie der ſchamp arAnon / *Reg .i.
Sem Sand gegen feinen knechten mit halb ge¬

ſchoꝛnen baͤrten /vnd zů halbem leyb abgeſchꝛot
nen klaider / vns / vnſere brieff vñ knecht wider

haim geſchickt : vñ alſo wider die Euangeliſche
guͤtigkayt / waͤrdir das bꝛot geben / dem haft du Matth .

mann den ſtain gebotten / vnd für den viſch die ſchlan
wann gen geraicht . Alſo im drey vnd zwentzig⸗Xlll .

n ſten vergangnẽ jar / waiſt du /das ein Er ſamer
n gꝛoſſer Kadt zů Zürich / ſoman die Zwayhun¬

nan dert nennet / meinem gnaͤdigen Herren / deinen

n vñ meinen Oꝛdenlichen Biſchoffe zů Coſtentz /
vem du vnd ich wol zway mal mit aydspflicht

geſchwoꝛen vnnd verwandt ſeyen / geſchriben /
das ſein F. G . ſoͤlte yemants ſchicken der inen

zwüſchen dir vnnd anderen / ſo von des Gots¬

woꝛts zwytrachtig warend / handlen helffe :dz
iſt geſchehen / vnd ſind darauff treffenlich ande

re herren vnd ich gen Zürich kommen / vns kai

„ nes
ner diſputation gar verſehen / dann allain das

inne wir / was ſich zwüſchẽ euch miß
werflande2i

mment: Yon



getragen / höꝛen ſolten : nichts deſtminder / s urin
wir gen Zürich kom̃en zů abents ſpadt / als du | „ fd
moꝛnigs diſputieren wolteſt / haft du mir von pn ej

Xu der naſſen Truck praͤſs erliche Schlußreden zi ( hör
geſchickt / auff die du ich wol fünff jar zů Zi⸗ ig
rich gericht hatteſt / deren auch ob ſechtzig ge gene
weſen . Und wie wol ich kamin zeyt gehabt die fl | man !

bigen fo in gꝛoſſer zal Schlüſzredẽ zeüberleſen , ſnihht
auch mit bucher / als du waiſt / gar nit vefaßt / | inſhze
hab ich denneſt darauß vnd darliber mit dir di ſſuni
ſputieren wellen : mich auch ſoͤlichs zethůn vor wohn
gantzem Radt vnd aller verſamlung tꝛoſtlich hy

erbotten / doch das man vnſere reden anſchri / zun
vnd mit vns vmb den ſtreytigen verſtand a | hihi
nes Richters oder entſchaiders vergleichen fol bl
dañ mir nit gelegen in den lufft bey deiner per ( ulm|
they auff deinem platz alſo hinzereden / dasmit

| inn .
2 . Cor a . var nach deine anhẽger auß ainem Engel ainen Cin

teufel machen woͤlten / als ſy auch gethon haben Kuna
So achtet ich auch võ noten ſeyn / das zwüſch.:;. inn
deinen verkeerten / vnnd meinem chriſtenlichen York
ver ſtãd der gſchrifft ainen richter zehabẽ . Abt | urn )
deren kains wie du wayſt / hab ich bey vnd von Inn
dir mögen erlangẽ :dañ dir wie dem Marcolſo Mother
gweßt / kondteſt kain baum dir gefellig findeod | nizXVI außtr arten. Wie wol ich mich ö begeben nn .
damals auch die fach auff die Herren von Ze ziir
rich zekom̃en /die wolteſt auch nit leydẽ noch in
nem̃en / ſonder dir was geliebt das man di ii . inn

XVII Ker / vnd vns geſandten zů ſch mach die hand⸗ fin in
lũg beſchrib /vnd ſachen anzaigte deren nie de han

dacht : auch vnderlieſſe was mir fürſtẽdig wö¬

mh



re /wie du dann waiſt bey vnd in deiner gwüß
ne / daß der Gagenwald dein Theſeus od Ther Tit .

ſites dein handlung vnd dich gern in ſein Ge¬

ſchichtſchreibung beſchirmt / darauf vil Creten

ſer abſetz gebraucht . Es hat dir auch gar wol XVII

gethon das ſo vil ſchand vnd ſchmachbuͤchlin
wider alle Enangeliſche erberkayt / vnnd Chri¬
ſtenliche liebe zů Zürich / nit allain wider mich /
der ſich doch diſer leichtuertigen ſachen nie hat

laſſen beküm̃eren / ſonder auch wider fo vil erbe

rer gelerter hailgen vñ gotsuoꝛchtiger menner

tod vñ lebendig /ſeyen getruckt woꝛden / da haft
du / wenn ſy außgangen / gelachet /vnd das he¬
breiſch jubel geſungen /vñ vermaint hippenbuͤ⸗ eui . i .

biſch ſeye gar Euangeliſch / vnnd dem Cham Nume . 36 .

ſeye die verſpottung ſeynes vatters gar wol an Gene . .
geſtanden . Nun waiſt du /vnd one zweifel haft
es nit vergeſſen / das ich dir weyßgeſagt durch
die wort Eſaie am . xxxiij . So er alſo ſpricht : XIX

Wee dir fo du raubeſt / iſtjm̃ nit alſo / vñ du wir

deſt entraubet ? vnd dir fo du ſchmaͤchſt / iſt jm̃
nit alſo / vnnd du wirdeſt verſchmaͤcht werden ?

So du nun die beraubung vollbracht / ſo wir¬

deſt entraubet . wenn du můd woꝛden / auff höͤ¬
ren wirdeſt zeuerachten / ſo wirdeſt verachtet
werden . Deinenthalben ſoꝛgen ich die TX

zeyt habe ſich verloffen / vnd die ax ſeye an dem Matth . .
bawm gericht : dann wie du die Gotsheuſer /XXI
der ſelbigen dienſt vnnd zierd abgethon / vnnd xX l

auff dem Trempel marckt die Maͤſsgewand
zů üppigkait der welt habiſt laſſen verkauffen / XXI

z a iii



auch meniglich auff das harteſt geſchmecht / ge
ſchent vnd geleſtert / iſt dir wol wüſſen / haſtd;

; vil jar nun on vnderlaß gethan / vnnd aber hie
Rom . 2. zwiſchen / was iſt geſchehen / die gůͤtigkait got¬

tes hat dich für vnd für zů der penitentz gezo¬

act . 9. gen / vnd das du dich keren : auch die ſchieppel
von deinen augen / gleicherweiß wie Paulus /
ſchüttẽ ſolteſt / gewartet / aber es hat nichts ver

Exod . 10 . fangen / ſunder erherttet iſt als ain ſtayn dein

XXIII hertz . Als nun die fꝛom̃en rechtglaubigẽ zwoͤlff
Oꝛt der Aydgnoſchafft auß Chriſten lichem ge
muͤt / vnd liebe / zů Baden in Ergoöw ain Colla

tion / Seſprech oder Diſputation jetzund ange

ſehen / dir auch die ſelbigen / wie ich vernim̃ / per
; kündet habent / iſt on zweyfel die zeyt / in weli¬

kſaiæ . cher mein oder des gayſt Gottes pꝛophecey er¬

füllet werden ſol /vnd die fꝛom̃en uübrigẽ Chri¬
XXV ſten zů Zürich / wider zů ſrer hatligẽ můter der

hHiere .3. Chriſtenlichen kirchen kom̃en ſoͤllent/ alſo dz ſ
petr 3. ain mal auß den geſchwollen bergen / auch der

Matth . . ſchelt wieſte / indie ſy von dir gefuͤrt / auch lang
Matth . 18.

variñ als die ſchaflin one am hirtẽ verjrret / wi
der in die Arch /vñ dem rechten vatterland ge

furt / ja durch den getrüwen hirtenn / auff der
Hebre . is . ach ſel wider zů den übrigen ſchaͤflin von Iſta
1 . Petr . . el getragen werdent / auff den ſelbigen tag wi¬

der dich / vnd etlich deine vnchriſtenliche leren /
vnd bücher zů diſputieren / durch die gnad des

XXV allmechtigen / hab ich mich voꝛ lang erbotten /
bin auch des willens / mit hilff Gottes daſelbs

endtlich zů er ſcheinen / wil aber dir nit ö. als
u mir

lob . 41.

Act . 19°

Lucæ . 15.
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ehr tig ſeyen / wie ja vnd nein / liecht vnd finſternus . Cor . .
ber vill

llahll in

n mir verganges ſars gethon haſt / erſt am a ⸗·
bent auß naſſer preſſen des bůchtruckers mein

materi dir über ſchicken / ſonder bey zeyt /damit
du wacheſt / dieampel zůrüſteſt / daß dir nit ge Marc .iz.
ſchehe wie den thoꝛechten Junckfꝛouwen / ver⸗Lucæ .2.
künden / als ich dir hiemit den ſechßzehẽden tag Cors

May anʒaig vñ verkünd ( wiewol mir nit zwei
felt voꝛ zwaien Mo naten ſeyeſt diſes meines eꝛ

bieten ab den Tagen zů Lutzern vn Baden be¬

richt )das ich wie Dauid von den feünf glatten
ſtainen auß dem Joꝛdan mit der hirten ſchlin⸗ . Eeg

. cx
gen / vnd alſo durch gaiſtlich waffen mit dir in . Cor .

angeſicht alles volcks ainen kampf halten woͤll / 2 Cor . 6.

vñ alſo zů angeſetzte r zeyt woͤlle durch meines XVII

him̃eliſchen vatters gnad dich beweyſen diſer
ſechß nachuolgenden ſachen vnd puncten .

Für dz erſt /demnach vnd du in kurtzen ſaren WX Vll
vil bucher vn bůͤchlin zů latin vnd tütſch etwan

mit greco vnd hebreo vermiſcht / außgen laſſen
haſt :dieaber du allwegẽ nit für menſchen tant

ſonder dz ware gottes woꝛt oder Euangeli be¬

růmbt / anzeigt /vnd haͤrfüir gebracht haſt / auff
welche / auch nit allain deine vnderthonẽ zů Zü
rich in der ſtatt vnd deren gebiet / iren glauben
als glaubwirdige vñ recht Euangeliſch geſetzt
haben / nicht deſtminder ſo wurdet es ſich befin
den / vnd ich wil dich des ſelbigen voꝛ der men

ge beweiſen / daß die ſelbigen bücher vñ bůchlin
in vil vñ treffenliche puncten vnſers glaubens
vñ der göͤtlichen warhait ain ander wider wer Mathe . .

1. Pet . 4. 5.

Matth . 25.

d v



bm . . warhait vnd luge vnd alſo / daß du mit aignen
oma . Deinen leeren vñ bucher / ja mit aignem deinem

pheſi. . ſchwaͤrtdich ſelher überm indeſt vñ niderlegſt

‚Thefs. 2, Alſo auchain vrſach biſt /dz auff aigne deine bir

katth 1
cher vñ bůch lin die recht criſtglauhigenmen¬

.
ſchen nichts ſichers vñ ſtaͤts als auff ainen gez

|
*

wüſſen velſen bauwen mögen oder können / ſon
Cor . 10 . der das ſy muͤſſen alſo von noͤten hinckẽ ʒů bei

Reg . 1c. den fůuſſen / als ſy dann laider gethon / vndwüſ
alm . 15 . ſen nit die rechten ſtraß zwüſchen der grechten

lum . 2 . vnd lincken hand in das land / fo von milch vñ

ent . 16 . honig fleußt / zeziehẽ /verhoff ſo ich das beweiß /
wurdeſt auß der gſchrifft lernen vnd erkennen

daß dz woꝛt auch die warhait gots beſtẽdig vñ

ewig waͤrig ſein müſſen / vnd nit alſo wie dz ro

ind wuͤſte võ allen windẽ ſoͤllen getribẽ werde

Zů dem andern / demnach vnd du nit wenig
deiner zeit / freund vnd gſellen dir gemachet / vñ

aber die ſelbigen alle hrůder in Chriſto genennt
dich auch vermůteſt daß ſy gelert / vnd der hay
ligen gſchrifft dermaſſen erfaren ſeyen / dzman

ires gleychen nit wol in vil voꝛgende welten er¬

funden / auch diſer zeit nit bald erfunden werde .

Jedoch erbent ich mich zebeweyſen daß der ſel¬
bigen vnnd deine bücher vnd leeren ſich kaines

latth aa .
wegs vergleichen / ſonð wie des Satane reichs

uce . n . brauch iſt /zerſpalten / vnd deinen büchern vnd

buͤchlin in der chꝛiſte nlichenwarhait wider wer

tig ſeyen / vnangeſehen das ain yede waarhan
der anderen ſich vergleichen / veſt als der velß
ſteen ſol .
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TA

li Am dritten / demnach gleich nach vnſers her XXX

, ren vnd hailand Jeſu Chriſti him̃elfart in den Mat . 20 ze
. Fhriftenlichen weyngarten vil klůger /vnd hin Lac .

derliſtigẽ verderbliche füchs / das iſt gſchwind
kãtzer / valſch Apoſtel vnd pꝛopheten / als kaͤtzer .
xingefallen /die aber vmb verkerten fin vñ auß

. ,

4

legung der gſchrifft mit vrtail verdampt /vnd
*) 1.

von Chriſtenlicher kirchen kains wegs ange⸗ Natth ..
nom̃en / ſonder als kaͤtzer verwoꝛffen ſyend / de⸗ Marc .a3.
ren auch in den letſten zeyten Weſſelus /Wick⸗ 2. Cor .i .
leffus -/ Johan . Guſs / Pickhardus / vñ der glei ꝛ. Petr . .

chen vil geweſen ſeyen . Wie wol nun die ſelbi⸗ 1. Ioan .4.
gen als billich für kaͤtzer mit goͤttlicher vrtayl
verdampt ſeyen / nichts deſter minder ſo haſtu
der ſelbigen jrrtung etlich wider von der helle /
auch von todtenn erweckt / auch über das von

neüwen dingen alſo vnchriſtenlichen leren ge¬

predigt /geſchriben vnnd her für gebracht / das

mir nitt zweiffelt / ſo der ſelbigen verdampten
kaͤtzer/ vñ in ſonders der letſten zeiten / alsVeſ
ſalus / Suſs ꝛc. auch ander etliche / vnd vil von
den todten wider aufſtuͤnden / vnnd zů dir kaͤ¬
ment / ſy wurden von wegen deiner vnchriſten Tit . .

lichen leer dich fliehen / mit dir kain gemainſa⸗ Hierc ..
me haben / vnnd für ainen ergerlichen / ſo hoch
übertreffenden kaͤtzer außſchreyen / vnd ſchrey¬
ben . Bey diſem artickel wil ich dir auch bewey
ſen / das deine leeren / vnd bücher ſich auch mit
des ſiedẽden hafen in Aquilone / das iſt /mit dẽ

ertzkaͤtzer Martin Luther / vñ feiner gſellſchaft
auch nit vergleichen / ſunder zů wider ſeye .

Ezech 13 .



XXX Am vierdten / durch des gnad / auß dem
Rom . un. durch den / vnd võ dem ſeyen alle ding / wil ich
Ptolom , dir beweiſen / wie wol in den dreyen taylen der

Strabo welt / als in Aſia /Aphrica / vñ Europa / von tan

€ alii . ſent oder von zwoͤlff hundert / oder mer jaren
vil treffe nlicher hailiger Chriſte nlicher lerer ge

| wefen/die auch hailigs leben in den wülten vñ

ſunſt gefů⸗rt / auch jrẽ glaube vnd ſchreybẽ /mit

aygnem blůt /zů zeyt der Tyrranny wider die
fꝛom̃en Chriſten beſtaͤt / ſampt dem dz die Chri

|
ſtenlich kirch bißher in jrem gaiſt / vndaußlegẽ

Febr. n ſy gern gehoͤꝛt vnd gebraucht / dann on zweyfel
. auß dem gaiſt Gottes habent diſe hailige gots

foͤꝛchtige lerer / vnd menner geredt / Ye doch ſo
iſt war / vnd wurdet ſich befinden mit der war

hait /das die ſelbigen all /vnd yeder in ſonders
dich als ainen valſch en außleger der geſchrifft
nit mögen leyden : deine bücher auch ſeyen vnd

lerent wider jren gaiſt hailige leer /vnd außle¬
gung des woꝛt Gottes : dermaſſen vnd gſialt

Epheſ .
wie wider das leben der todt / wider den him¬

| mel die hell / vnd wider die warhait das vnge¬
recht / vnd ye näher diſe leerer der zwoͤlffbotten
zeiten geweſen / ſo erſcheynt ſich auß der ſelbigẽ
gegen deinen bücher ye jenger vnd ye mer / das
ſy dir widerwertig ſyene / vñ dich vnd deinen

außlegenden gaiſt vertreiben / vnnd nit leyden
moͤgen / das doch ſeltzam iſt zůhdꝛen .

XXXl Jluff das fünfft /als die gemain Chriſtẽliche
Mar . 2. kirch iſt ain ware ſpons Chriſti /vnſers herren
Bphef . 9. vnd hailand / die on zweyfel von jrem . riſto
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eg
Marl Chriſto vnſerm haupt nit verlaſſen wirt / deren Ioan .16.
dug er 3ů geſagt am letſten nachtmal / erwolle jr fen
nien , den den hailigen gaiſt /den gaiſt der warhayt /
dar dre Das der ſelbig bey jr in ewig zeyt bleiben ſol / ſa Mat . uli .

chiſentn, Seren er zů der ſtund feiner him̃elfart ver ſpꝛo¬
bomann , chen / er wolle bey jr bleyben / alle tag biß zů er¬

Henne , füllung der welt / nichts deſter minder / fo wil

ich dich beweyſen / das deine leeren / vnd bücher
der maſſen ſygind / wann jm alſo were / als du

für gibſt / fo hette in vil treffe nlichen ſtuckẽ des

haili gen Euã gelij
/ vñ Euangeliſcher warhait /

die kirch mer dann tauſent ſar / vñ garnach võ

der zwoͤlff bottẽ zeiten biß an vns von auff biß

nden , zu Nidergang der ſonnen / vonMittag biß zů
mon , WMitternacht gerret / woͤlichesdoch nir zů glau
eng , ben iſt /das alſo wir ainen vnmilten hailand ha Rom . 1 .

aa , bent / der etwas verhaiß / vñ das ſelbig nit hal⸗ Timo .n.
ann , te / ja der alſo feinen gemahel ſolt fo lange zeytẽ
mann . verlaſſen / vnnd wie ain weißloſe wu we in der

wie ſten ver jrren lan. Bey diſem artickel wil ich
dir beweiſenn /das du noch nit waiſt / was die Treno · r

kirch iſt / ſa / dir wil ich auch in deinen buͤcheren
zeigen / das du noch den glauben / ſo man nen¬

net Simbolum Apoſtolorum / nit kanſt . Den
auch die jungen kinder von der wiegen lernent

fo bald ſy reden köͤnnẽ / noch gibſt du dich auß /
vnd berümpft dich wie der Jud / von dem Pau
lus zů den Roͤmern ſchreibt / am andren capitel
in Gott / als du wüſſeſt feinen willen / vertrau⸗ Rom

weſt das du ſeygeſt ain fuͤrer der blinden / ain

liecht deren ſo da ſeyend in der finſternuß / ayn

2. Petri 2.



vnderrichter der vnweyſenn / ain Mayſter der

|

prouꝛs.

kind / vermiſſeſt dich alſo gelerter zů ſein /dann
alle die / ſoin dem frid von anfang der Chriſtẽ
lichen kirchen / dasGotswoꝛt außgelegt habẽ /
vnd taͤglichs noch thůnd .

Und ʒů dem letſten / wil ich dir beweiſen / dz
deine leeren / etlich vngd der ſelbigen vil ſeyen /
wider die offenlichen hailigen geſchrifften der

Pꝛopheten / Apoſtlen / ja /des hailigen Euange
iij / vnangeſehen das du vermainſt / vnd in dei

nen augen dich beredſt / Es ſcye dein leer alles

feyn ſylber / vnd pꝛobiert in dem feür / gleicher¬

weyß als das gold . Diſes wil ich mit der gnad

XX m Gottes dir tuge nlich / vñ nit wie vu / mit ſchelt

Ppſalmo .n·
Pro . 27 .

X XV

Matth .26.
Uarc . 14 .

WX¬

VII

ſchertz vnd laſter woꝛt anzaigen . Doch das ſo¬
lichs ʒwiſchen vns in geſchrifft übergeben / od

voꝛ den veroꝛdneten auffgeſchriben werde / in

vnzweyffelter hoffnung / du werdeſt mit dem

gaiſt der ſchweyn am Geraſener meer wider

mich nit toben oder wieten / ſonder ſoͤlich meyn

Chriſtenlich vnd brůderlich ampt /vnnd werck

von mir im beſten annem̃en vnd verſteen . So

ich dañ ſoͤlichs Gott dem allmechtigen zů lob /
Chriſtenlichem glauben zů erhaltung / vñ fürs

drung dir vnd deinen vnderthanen / mit dene

ich fürwar ain getrüws mitleyden allwegen /
vnd noch gehabt / zů ſolichem hail erweyſen / fo

werdeſt dich wider wenden zů gott vnd ſeiner
kirchen /mit Petro bewaynen die ſünd / deine

bücher wie die Epheſier zu der zeit Pauli ſelber

verbrennẽ / auch daran ſein / das die Hhtehenſ¬vn
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vnd die hailig Meſſz / diewirdige Sacramen XXXVII .

der gegen dir / noch yemants ſo dir anhengig

beger / ſonder allain dein vnnd deiner mituer¬

wandten wolfart / vnd hail an der ſeel / vñ ſunſt A

lind / vnnd ayn aygens Conſiſtorium auß der XLV

ten / auch andere der Chriſtenlichen kirchen oꝛd Act . 10 .

nung / ſodu zerſtoꝛt /vnd gar abgethan haft in

Züricher ſtatt vñ gebiet / wider aufgericht wer |

dent / die Gotsheüſer / ſo von Rayfer / Künig / xx xx
Fürſten vnd herren / vnnd fo vil hundert jaren
eerlich vnd Chriſtenlich zů lob Gottes / vn der

armen vnderhaltung begabt / von denen du wi XL
|

der das Euangelium geſchnitten / dadu nye ge Matth .a5.
ſaͤyet haſt / wider erſetzt werden / vnnd du dich
in ewige penitentz richteſt / beklageſt / wie die
Niniuiter in der aͤſchen vnnd ſack deine miſ⸗ lone 3 .

ſethat / woͤlches dañ / vnd gar kain andere zeit⸗ Matth ..
liche ſtraff bey der ewigen warhayt / ich nit we Luce , 1 .

geweſen / oder noch iſt /ůch von Gott / bitt vnd

wil ich treüwlich fürdren / ſo vil auch ich gnad
haben wurd / darzů radten vnd helffen / welleſt
aber hie zwüſchen bedencken / mit was voꝛtail

du vmbgangẽ ſyeſt / haft die fꝛom̃en Züricher Xl

beredt / das ſy ſich alſo bißhar der Biſchofflichẽ
gehoꝛſame / die ſy von zeyt des gꝛoſſen ayſers LXIl

Caroli / von acht hundert vnd mer jaren bewi¬

ſenn / entzogenn /vnnd biſt on berieffung ayn

aygner Biſchoff / wie Arrius auß aygenem LXII
gewalt woꝛden / auch den Judenn deinenn ge¬
ſellen zů Biſchoff gemacht / alſo das eüwer XIII
zween Biſchoff da ſelbſt zů Zürich woꝛdenn



Xn

XLVE
}

XLVI

Vl

L

Llll

KIN

LV

EVI

Juden geſatzt aufgericht vnd gehalten /haft al.

fo ain aĩigne Maͤſs zů latin vnd tütſch / jaainen

aignen Eanonem aufgericht / den ſelbigẽ in die

gãtzen welt laſſen außgeen / daß dieganz welt

dein Maͤſſz vnd Canonem annem̃en ſoͤlte / vnd

alſo ain zeytle darnach Maͤſs gehalten / vnnd

gleych den ſelbigen wider abgethon . Vnnd das

iſt das aller gꝛoͤſt/du weyſt wie du geprediget
vnd geſchriben / wieder Bapſt fo tyꝛanniſch vn

antchriſtiſch geoꝛdnet hab /das man dem gmai
nen volck nit gebe das Sacrament des leybs
vnd blůts vnder bayden gſtalten / darumb haſt
du offt vil alter můterlin wainen gemachet :vñ
biſt zů den ſelbigen zeiten von inen ain Hallig
voꝛ gott / vnd fꝛom̃er dann brůder Claus zů Vn

derwalden / ſeliggeacht woꝛden . Gaſt deßhalb
bücher vnd büchlin in gꝛoſſer anzal mit gꝛoſſem
pracht außgeen laſſen . Nun böz was du geton

haſt / nach deinẽ vngeſchicktẽ geſpraͤch / als du

wol waiſt / zway jar auch darnach / haſt du d

volck geben vnder baiden gſtalten diß Saera¬

ment / vnd yetzund in ner ainem halben far vnge

farlich / ſo ſchreibſt du ain gꝛoß dick bůch / vnd

nenneſt es Eom̃entarios / vnnd im dritten bůch
an den Bünig von Franckrych / von dem du

freylich gern kꝛo nen gehabt hettiſt / beſchampſt
dich zů Büniglicher wirde nit zůſchreyben wie

wol du glert vnd geſchriben habiſt / daß da ſeye
Ser wanr leib vñ vas waar blůt in der Maͤſs /
fo ſeye dir nit ernſt gweſen / habiſt wol gewüßt
das es nichts dann bꝛot vnnd wein 5 3.abe
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nd Seh
abeſt es nit wellen dozemal eröffnen / yetzund

aber halteſt / das es nüt wann ſchlecht bꝛot vñ
wein ſey. Darauff weyſt du wie du vil bücher
auß deiner aignẽ ſophiſtry haft laſſen außgeen
Darauff ain freſſete ja ain zech / am Grünenn
doꝛnſtag in offner kirchen an ainem langẽ tiſch vn

aufgericht haſt / iſt das nit Carolſtadiſch /Be¬

rengariſch /Phariſaiſch / ja Türckiſch /wer hat
von pfa ffen vnd münchen / die du all ſchülteſt
vnd verdamneſt / tag vnnd nacht / yeain ſoliche
glychßnerey /ſoliche abgoͤtterey gehöꝛt oder ges
leſen / ſolang die Chriſtenlich welt geſtanden .
Die gůten fꝛom̃en leüt zů Zürich auß Chriſten
licher ainfeltigkait vñ andacht / habent gewaͤnt
du gebiſt jnen das ſacrament des zarten fꝛon¬
leichnams vnd blůt / wie dañ ainem pfarrer zů
ſtand . Soman es recht beſicht / fo haft jnen al¬
lain bꝛot geben / als ob ſy hund werind /pfuch
pfuch /du gottloſer Euãgeliſt /wider den auch

LVNE

die Wittembergiſchen ſchreyen / vnd ſchreiben Ux

muͤſſen / wie tieff ſy ſunſt ſteckend .Wie wilt du
das gegen gott deinem herren verantwurten / Lx

dz du auß dem ſchoͤpffer ain creatur macheſt /
vnd denneſt allain durch die rechte Sophiſtry /
da auß dem / Iſt / ain ſignificat wirt / in actu ſi
gnate pro actũ exercitatg Jdarumb du ain rech
rer ſophiſt biſt / ja du biſt das verweiſſet grab
der recht Gipocrita / das vnd anders woͤllend
wir dir auff angeſetzten tag ſagen / vnnd auch
in ſonders / Sas du ain vrſach biſt des wider¬
tauffs / dendeine geſellen fürgenom̃en habent . LXI

nd winn
.



Darum̃ wiewol du geſagt auch wider mich ge nt fn

halten / das man Fainen vm̃ des Glaubens wil . jh i
len ſtraffen ſoͤlle/ ſonder es mög ain peder glau⸗ yıhali

ben wz er welle /ſo beſich auf dem Waſſerthurn nt
die gefencknus / die man nennet den Wellem⸗ nhl

Xn berg / wie du deine aydgſellen deine brůder vnd | ang
brůderin in Chriſto mit dem Widertauff haz man

LXlll biſt alſo mit harter marter vnd gfencknus / als fing
ob du Decius /Maxencius / Maximinus / oder i

Valerianus waͤriſt / geplaget / alain das ſy de
ner mainung waͤrind . Ja beſich auff die ſeltza¬
men wũderbarlichen hyſtoꝛien der Sodomiter

vñ Gomoꝛrer / der nenwen kaͤtzern patriner oð Varit

vaͤtterer /die ain ander durch des vatters will

vie koͤpff abſchlahend :auch auf die Nicolaiter /
du merckſt mich wol / beſich ob es laider nit bey

dir darzů kom̃en / wie ich auff dem Radthauß
LXIM voꝛ den Zwayhundertẽ / auch allem volck weiß

geſagt / Es wurde darzů kom̃en / wenn man bey

der chriſtenlichen ainigkait nit blibe / ſonder ain

yeder über den vnzertrennelichen rock des her

ren ſpilen wolt / nach feinem gůten beduncken¬

das es darzů kommen wurde / das als vil glau

ben wurden / alsRünigreych / alsFürſtenthům̃
als herrſchafften / als ſtett / als döꝛffer / als we¬

ler / als heuſer / ja ſo vil als menſchen auff erdẽ .

Das iſt garnach beſchehen / das kan der wir¬

belgaiſt anrichten . Darum̃ woͤlliſt voꝛ dein ge

ſtalt haimſůchen / vnd nach der Grecken ſpruch
Sich ſelber erkennen / vnnd ſelber bekeeren /

auch

CX on diſputation widerrůüffen / darmit Züricher
mit



mit den anderen Oꝛten der Aidgnoſchafft / die
noch ſo erlich vn chriſtenlich ſich in dem alten

2. vnd hailigen erberen glauben erhalten / zů gůtẽ Efd. 45
frid / verſtand /vnd ainigkait wider kom̃en / das Exodus

woͤlle euch gnaͤdigklich geben vñ verleihen der
eewig Gott / die eewig warhayt / dem ſeye lob
ynd eer incternum et vltra . Geben zů Tu¬

bingen auff den ſechßzehenden tag
des Monats Aprilis /Anno

M. D. XXVI .

Pſalm . cxvj .
Veritas Domini manet in eternum .





Ber den vngeſan
AS dten Sandbrieff Joõañes Fa
bers Doctors an Suldrychẽ Ʒuing

lin geſchriben / vnd hinder wert vsgeſpreyt /vñ
nit über ſchickt / Antwurt

. Zuing
18 .

Anno . M. D. XXV .



zZ Zlen Frommen
Chriſtgloͤubigẽ / die in einer

loblichen Eydgnoſchafft zeuoꝛ / vnd
demnach durch alles Tütſchlãd wo

nend / dieden Herren Chriſtum Jeſum erkennt

vñ angelegt habend /Embtt Huldrych Zuing
li / nitMeyſter (dañ wir einen Meyſter habend

Chriſtum ) ſunder ein ſchlaͤchter aber getrüiwer

Diener des Euangelij / Hnad vñ frid von Gott

vnd vnſerem Herren Jeſu Chriſto ſinem ein¬

geboꝛnen ſun . Sehend aller liebſten brůder vnd

fründ / wie der allmechtig Gott durch ſin ſoꝛg
die er für vns treyt / das harftr bringt / darumb
wir angſthafft ſind wie es one zerrüttung har¬

für bracht werde . Ich hatt ſoꝛg wie ich allen

glöoͤubigen zeuerſton gäbe daß die Diſputatien

gen Baden gelegt / vſs deꝛo vfſatz / denen Do

ctoꝛ Faber wirbt vñ ſchafft /angeſch lagen wär:
Dann ich die vntrüw / die mit gaaben vnd vol

ſchem vnderſchieben vnwarer dingen nit gern

anrůren wolt . So kumpt der gnaͤdig him̃eliſch
vatter / vnd hat Johañſen Fabern die ſpeꝛnal
fo ggeben / das er hinden vnd vor vfſchlecht o

ſpringt / dz jm̃ alles das vſs dem ſack empfalt
daran man den vfſatz offen ich erkeñt . Gott ſe
gedancket / dervnſer nim̃er vergißt . Dan er de

Faber / ein gſchrifft an mich hat laſſen vsgon
die ʒů eim fo bitter / ſchalckhafft /vñ vnwarhaft

iſt ( verzych mir fꝛom̃er Chriſt / dann ich warlich

one allen ʒoꝛn die warheyt ye reden můß ) das
menc
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hien , mencklich fin hertz erkennẽ ouch ermeſſen mag
vas er mit fölchem zoꝛn vnd leſtren im fürge¬

nom̃en hatt mich vßʒereytzen das ich von Zü¬
rich gen Baden lüffe . Zum andren iſt ſy fo fra

fenlich vnd vnfürſehen geſchriben dz man fin
practick allenthalb dardurch ſicht . Vñ wie wol

ich ſin leſtren ring tragen / möcht ich doch nit ly
den Das einer der aller kleynſten Chriſti dar¬

durch geleſtret vnnd verergret wurd . Ich ge¬
ſchwyg die gantz leer Chriſti die ich mit trüwe
zů cer mmes Herren Gottes geprediget hab .| Und damit der groß wůſt mit ſinem Üüblen ge¬
ſchmack nit etwas böfen praͤſtens gebe / wil ich
mm̃ früntlich vñ fridlich ( der doch nüt fo ſtreng
als min blůt dürſt ) über allen ſinen ſandbrieff
g2ntwurtẽ / damit mencklich ſehe dz garnach me
ſpoͤtten ( ich hatt ſchier geredt lügẽ ) in der finer
gſchrift iſt /weder woꝛien /vnd das er dʒ gotz¬
woꝛt zů ſinem mißuer ſtand ziehende / demgꝛoſſe ſchmach anthůt .
Erſtlich tůt mir Faber wie alle diewid mich
ſchrybẽd :Es ſchickt mir keiner die gſchrifft ʒů.
Sz aber jm in ſinẽ ſandbrieff füruß nit zimpt :
ſo er ſñ einen ſandbrieff neñet / ſolt er jñ mir bil
lich zůgſent habẽ . Aber er iſt vff S . Zöꝛgẽ tag
ze Badẽ gſin /vñ da dãnẽ an vil oꝛt gſchickt /vñ
hat doch mir keiner ghoͤꝛt/ vñ ſtat aber an mich
glych als ob er mir jñ lãgiſt zůgeſchickt hab / da
ruß mencklich ermeſſen mag dʒ er die einfaltigẽ

zñ erſtẽ über mich hat wellẽ hetzẽ / vñ demnach
3 . 2. zeigter glich im titel an dz er võ ( mich . Il

j



ı d

vfſatz der diſputatiõ weißt / ſoer ſpricht / ks he .
bind die xij. Oꝛt einer Eidgnoſchaft die diſput ; nm

tion angſchlagẽ / vñ iſt aber vff dem Tag zů la til

cern der Abſcheyd alſo gemachet / daß die Oh. neſchĩ
Zůrich /Bern /Vnderwalden / Zug/ Baſel vnd lum

Solẽturn noch nit bewilligot habind vff die diſi| Gelder
putation zů Baden zehalten / hierum̃ fo ſolle - ibn

des Oꝛt deꝛo halb vff den Tag zů Linfidle/der Ih
vff den xv . Tag Aprellẽs geſchliſſen iſt /ſn ant | ma
wurt geben : Und ſtadt aber das Datum ſines niit

ſandhrieffs vff den xvj . Tag Aprellens . Sich km

fꝛomer mañ ob er nit eintweders võ der voꝛge. Hin
machten Pratick wüſſe / oder aber liegel daß mỹ | Yan
offenlich fagt daß Bern noch nüts võ der dip. wind
tation wegen gehãdlet hab ) ſo er grad am pp nihſtt

Tag Aprcllens hat gdöͤꝛen von den ri . Osten nch
ſchryben / vñ iſt aber die red von der diſputatis jz uj
wegen erſt vff dem Tag am xiiij . Tag Aprellßs king
gehalten /vnd ſind voꝛ hin die vj . gezellten H | QM
in bewilligung der Diſputation nit ggangen . 3h

III . Demnach hebt er fin Bůch mit ſo offer on finn
warheit an / wie ich mich erhebt habe /ſan che khrer

ner nie erboꝛn ſye der mir kunſt halb die ſchüch nnehe
riemen entlöfen möcht :mit ſolchem ſchalck dich ſiint

ten /vnd verkernus miner worten allenthalbld; wg

ich nit gloub dz ye ghein ſoͤlich hochmůtig hen jim
vff erden geweſen ſye : vnd trybt das durch DB | Auf
vñ vß / daß der einualtig menſch doch etwas ge ghd
dencken můß . Und iſt doch alles nüts denn ein nnn
fraͤfne erdichte red /dann alle fo vff der diſbput¶ mn

tion oder geſpraͤch dozemal geweſen / er :

yndẽ



One
ber fl

yndẽck ob ich minen rům̃ mit einem wort habe
dargeton . Darzů ſo hab ich in minen predigen
one vnderloß anzeigt dz wyßheyt / kunſt / gloub
V. alleinvon Gott ſygind .1. Coꝛ .. Vñ wil alſo

* die ſelbẽ fin erdichte red Got beuelhẽ / derweißt

aller menſchen gedancken : vñ dem fꝛom̃en chri

ſtẽlichen zůloſer vñ laͤſer miner ler / diewüſſend

ob min leer vß hochmůt oder liebe ggangẽ ſye .
Ich hab ouch ghein nüwe Rilchen angehebt IIIg ai

ſunder die Kilchen Chriſti gepflantzet :vñ wils

mit Gottes hilff nochme vñ lẽger thůn deñ Fa
“ ber meint .Es habẽd ouch die heilgen marter jr
blůt nit für die baͤpſtlichen Kilchen / ſunder für

die wir zů Zürich pflantzend / veꝛgoſſen / welche
yetz in aller wellt / ouch da man ſy duraͤcht / alſo
wach ßt ( Got ſye danch das ſy den Faber über¬

wach ſen wil. Erfindt ſich an ſinem eignen woꝛt

das er zů Ougſpurg nüwlich geprediget hat :
Es tuͤge ſum̃a ſum̃arum nit gůt / man lege dañ

eren die klingen vff ſoͤlche prediger .

nn
m n

m ih

Ich wil ſm̃ ouch gern anʒeygen das wir vil V

fꝛom̃er Simeonen habend in vnſer kilchen / das
aber er verneinet / namlich alle die den Chriſtũ /
den Fabers kilch veracht ( dan ſy hat den Bapſt
für iren tꝛoſt vñ houpt ) mit gꝛoſſer fꝛöͤnd vn er¬

? getzlicheit empfangen habend / do er inden tem

pel irer heꝛtzẽ Formen iſt : denen ouch flirhin ring
9iſt zeſterben / dañ ſy habend den heiland Chriſtũ
erſchẽ dʒ er jr einiger tꝛoſt iſt /vn wüſſend daß

ſy vom tod ins laͤbẽ gond . Ich zeig gſchrifft nit

mit namen vñ zal an /Faber hat es geton . Lůg
; = A ij



aber ein yeder wedrer nach der ard der gſchrift
rede. Wir habẽd faſtende Annen / ſobald ſy em¬

pfindend das der gmahel der ſeel Chꝛiſtusvon
der ſtercke des fleiſchs wil vertribẽ werdẽ .Wir
kennend nit den füllfaſtag / den Faber mit ſiner
Rilchen ruͤmpt / ſundeꝛ zimlich en abbruch in allẽ

dingen / damit wir ouch dem dürftigen moͤgind
mitteilen . Wir breche nd ab an koſtlich en kleide
ren vnd aller vnmaas / in denen Faber vnnd fin
Rilch zůnimpt / deꝛo Eeſel můſſend in purpur /
gold / ſyden / edlem gſtein harin traͤtten .Wir ha
bend der waren witwen / die ſo ſy jung ſind / vñ
angefochtẽ werdend / mañ nem̃end / züchtige kin

der erziehend : vnd welche der brunſt endrunnẽ

ſind / gond zů Gottes woꝛt erberlich bekleydt / l
rend ire aͤn /helffend den aꝛmen / waͤſchend inen

die fuͤß. Wir habend Apoſtel die one vnderlaß
den vatter anbaͤttend im geiſt vnd in der war¬

heyt / die eintweds in ir kamerly gond nach der
leer vnſers heylands vnd baͤttend / oder vff die

windẽ / davns der vatter võ him̃el vfhin zücht.
Die Füllbüch / die truncken veſpren vnd nonen

bladrend / laſſend wir Fabers Rilchen / die hött
die wort gern / Mirblia teſtmonia tuomine / de

mit die puren waͤnind ſy werdind võ inen zhim
mel gſungẽ . Wir habend den Petrum oder vel

ſer / das iſt veſten vn gezwyfleten Glouben der

zů Chriſto /vnd nit zum Bapſt ſpricht / Du biſt
der fun des lͤbẽdigen Gottes . Wir habend der

Johañſen / die allein an der bruſt / das iſt in der
einigen gnad vnd wüſſen Chriſti rin ; Vñ.
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tr y A ö 4 2 z 6 36ta n , Hamit dennocht menckſich wähle wĩe wir 37

. Zürich baͤttind .Ciitman on geuar zu Fyrta¬

Te ! gen ein ſtund voꝛ der predge / deñ ſo gadt wel
Ilmlbe wan)
Pre

chen gott ermanet in dem tempel ʒebaͤtten / biß
ra Das man anhept predigen / vnd voꝛ vnnd nach

nnn , Der predge bäͤttet man aber nach gemeynem
inne , bruch mit anklag fin ſelbs durch die Offnen
in

oß
ihn ſchuld .

J

nen zan Faber der göͤtzen ſchirmer / nennet vns go⸗ VI

Ben ſtürmer /vñ hat aber ein Erſamer radt die

mit aller zucht vñ oꝛdnung deñen gethon . Ich
woͤlt aber gern wüſſen wie vil Faber dero an¬

zeygen Fönde vſſz göttlicher gſchrifft /die von

;
Gott darumb gerümpt ſygind das ſy goͤtzẽ be

cibalh ie ſchirmt habend : dañ wir dero vil wüſſend die

men nie , gott gedienet habend fo ſy die göͤtzenglych ge
ſeldenmmn ſtürmpt habend . Aber es hat etlicher felwen¬

fanden ſtock ( den mã vnſere fꝛowen oder ſant Annen

nah gm genempt / nit one ſchmach der heyligen reynen

nad on, magt Maria vnd jrer můter ) des Fabers Filz

hitte chen me ggolten in ſechshundert jaren den der

rehm , Reyſer barſchafft hab / Darum iſt keinwund ob

16e , Sie laͤbenden göge die hültzinen goͤtzenbeſch ir

mann , mend : die laͤbendẽ wellẽd nit arbeit habẽ / doͤꝛf
dodtie , fend des ouch nit / dañ die ſtum̃enden erkutzẽd

den ann, nd ergutzlend jnẽ gnůg · Daulus ermanet die

„ ane Theſſalonicher wie ſy durch ſinen yngang ſy¬

rte , gind zů gott von den goͤtzẽ kert . Mag ſich Ha¬

ecm , ber mit allen göͤtzen ſchirmeren wol ruͤmen dz

( uf re, er ſy von Gott zů den göͤtzen Bere.
(hinnin

Der ſacramenten halb ſpricht ö
XI

* un



bind den Touff vmbkeert / one zwyfel das wi
weder ſaltz noch ſchmaltz daran thůnd / als fin
Bilch. Aber es iſt ſiner gſchreyen eins . Wir touf
fend in den namen des vatters vnd ſuns vnnd

heyligen geyſts / mitdem Vatter vnſer / Gloubẽ
vnd andren chriſtenlichen gebaͤtten . Vnnd hat
Faber vnſere foꝛm noch nie gſehen .Es iſt ouch
nit nüw das der vmbſtenden halb nit ein foꝛm
gehaltẽ werde / ſunder ye vnd ye hatt ein diener
ein andre foꝛm gehebt weder der ander . Wir
toufend in luterem natürlichem waſſer wie die

heiligen botten gethon habend / vñ laſſend den
meineyden wychbiſch offen jr öl vnbeſchloynet .

Es redt ouch Faber tꝛopiſch / ichhab den ʒar
ten fꝛonlychnam JZeſu Chriſti vßgeſch ütt /mit
den füeſſen tretten /vnd in fin angſicht geſpu¬
wen / welche woꝛt ein ſchlechter alſo vernem̃en
moͤcht / ſam er mich des lyplich beklagte / das a¬
ber Faher nit thůt / erwil nũ ſo th ür vff mich re
den võ der widergedechtnus / indero wir bꝛot
laſſend brot ſin / doch ein bꝛot der danckſagung
vñ liebe / ſunſt hab ich in den vſſerlichen dingẽ
allen můt willen gehaßt wo jñ andre gebrucht
habend . Das ich aber gelert /das weder fleiſch
noch blůt lyplich in dem ſacrament der danck¬
ſagũg ſye / hab nit ich / ſunder € hriſtus gelert .
Der ſpricht Jo .s. Sas fleyſch iſt nüt nutʒ . Vñ
Jo . 6 . Widerum̃ verlaß ich die welt vnnd gon
zum vatter . Nun můß er aber die welt allein
lyplich verlaſſen / ſo iſt er ye nit lyplich im ſacra
ment . Es wirt ouch vß den ſelbs woꝛten ' .i .
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ſti Cuce .. erlernet daß das bꝛot das Chriſtus
den jüngern gab / nit fin lyplich fleiſch oder lych
nam iſt / dañ er ſpricht : Sas iſt min lychnam
der für üch hinggeben wirt . Wäre nun dz bꝛot

der lychnam Chriſti / ſowäre das bꝛot für vns

hinggeben . Ich wil dirs lieber Faber in zwen
|

ſyllogiſmos vemonſtratiuos ſetzen /damt du Das iſt ou

die warheyt ſehiſt / obdirs gott gunnen wil . genſicht¬
Corpus Chriſti eſt quod pro nobis traditur lich ſchlißß

Panis eſt Coꝛpus Chrifſi oder rech

Ergo panis pro nobis traditir . nungen .
Aut aliter .

Corpus Chriſti eſt quod pro nobis moritur .

Pants eſt Corpus Chriſti
Ergo Panis pro nobis moritur .

Das iſt im tütſch fo vil geſchloſſen :
Der lychnam Chriſti iſt der für vns hingge¬

ben wirt .

Das bꝛot iſt der lychnam Chriſti
So volgt . Daß das bꝛot für vns hinggeben
werde .

Oder aber einen andren weg alfo :
Der lychnam Chriſti iſt der für vns ſtirbt

Iſt nun das bꝛot der lychnam Chriſti
So můß das brot für vns ſterben .

Sich lieber Faber / wie du die woꝛt Chriſti ſo
klar haſt / indenen ſelbs erfundẽ wirt / dz Chri

ſtus diſe woꝛt allein bedütlich geredt hat / vnd

remis . gheinen andren weg moͤgend verſtanden wer

then Den / oder aber es volgte daß das bꝛot für vns

enn ! gecrützigot waͤre . Nim̃ alle wyſen .| . 4
1

2



diſer welt zehilff / vnd ISß mir diſe ſchlüß vnd bt

knoͤpff vf . Zum letſten halt ich veſt ob den ar Gu
ticklen des gloubẽs :Er iſt vfgenaren zü himel | ke

ſitzt zů der grechtẽ gottes vatters des allmech | mi

tigen : Dannen er künfftig iſt zerichten die l⸗ kn
benden vnd todten . Alſo wart ich ſinen weñ er dit

zum gricht kom̃e / nit wenn er in das bꝛot kom / dun

oð weñ bꝛot fleiſch werde / odwyn blůt Chriſti . bn m

Aber dannen har gryneſt du lieber Faber / Es | ( dm

hat din KRilch noch allweg tꝛoſt gehebt / ſo verr ¶ Mu

die jrrung in der welt blibe /möchte man ſy w mint

ter by der naſen harum̃ fůrẽ / weñde 20 ire radt⸗ amn
ſchleg fürſich giengind : ſo aber die warheyt ſo Nik

haͤll an tag kumpt / ſicht ſy das es vm̃ das pfaf vg

fenthům̃ des Bapſts gethon iſt . Aber lieber fa | md
ber / das liecht iſt ſchon vff dem liechtſtock / vnd bnd .

ſchynet / das es alle die im huß Gottes wand⸗ wvdamn

lend /ſehend / laßt ſich nit löͤſchen / darumb biß f
nun wol zefriden / dañ du ouch ſelbs din tag ne bern

gloubt haft das hieriñ fleiſch vnd blůt Chriſt ! ¶ Sia

geeſſen werde / noch ghein pfaff noch mẽſch vff dal
Vnder⸗ erden / aber wol gewaͤnet . Als wir ouch etwan beit

ſcheyd ſprechend / da man vns einen lug geſagt hat / S

grwüſchen wir habinds gloubt : vnnd kan aber gloub / als Ri
waͤnen vn wir Glouben in der gſchrifft bruchend / nit ſyy litll

Elouben . von valſchen dingen / ſunder der Gloub ſtadt Ech

veſt in vnuerwãdelbarlichen dingen . Seßhalb niſn
das nit ein gloub iſt da ich der luge gloubt hab | mn

ſunder ein wohn / darumb das ich ſelbs nit ge⸗ ¶ ſaſy
wüſs was / ſunder gloubt allein einem andren . nin

Alſo ouch hierinn / habend wir vom fleiſch . dei
. blůt in



9 Vlãt gewanet / find nit gwůſõ Jen eſen / denn

lchveſt hiWR Gott hat es in vns nit gepflantzet / darumb ha

bend alle hertzen zwyfel gehept / vnnd habend

nun geroaͤnet im ſye wie vns die pfaffen vorge

logen habend . Aber da findeſt du den grund

des gloubens / dadu vertruwſt ongezwyflet vff

den allmaͤchtigen Gott / haft du acht den glou¬
ben / durch Jeſum Chriſtum / da iſt ghein zwy¬

fel dann den glouben hat Gott ſelber pflantzet ·
Vnd töub du vnd ander darnach mit der gꝛoß¬
müter als lang du wilt / fo wirdt vns Gott in

dem ſtuck glych als wol als in anderen ſtucken

des Euangelij harfür helffen / das wirs ſehen

vnd gryffen werdend wie es Chriſtus gemeint
vnd die Apoſtel verſtanden vnd gebrucht ha¬

mlt , bend . Das wirdt als gwüſs beſchehen / als es

5 Euer , widerumb moꝛn tag wirdt ,

ſchen /im Fleyſch prediger weyß ich nit welche du Fa⸗1X

( ben , ber neñeſt / mich dunckt du vñ alle die in diſem

Sacramẽt fürgebẽd lyplich fleiſch geeſſen wer

den / ſygind nit allein fleiſchprediger / ſundouch

beinprediger / dañ Chriſtus hat nit geſpꝛochen
Ds iſt min fleiſch / ſunder Das iſt min lychnam
der für üch hinggebẽ wirt: nun iſt der lych nam
nit allein fleiſch / ſunder ouch bein vnd anders .

So aber wir dargegen nach dem wort Chriſti

wüſſend /das welcher zů jm kumpt / das iſt / in
jnn vertruwet / daß den nit hungeret noch dür¬

ſtet / ſo iſt vnſer Gloub / Seel / Gertz / vnd Ge

mijet růwig / vñ fragend dem lyplichen fleiſch /
das jr vſs dem bedüteten lyb gedichtet habẽd /

nüts nach / vnnd wüſſend oder erkennend wir



5 dem ſfleiſch gelitten habe }
vñ in diſer welt gewonet / ſo erkeñend wir doch
ghein lyplich fleyſchlichen Chriſtũ mer . . Cor . .
Bſich lieber Faber dem oꝛt Pauli den helm bas
Deßhalb ir das kalb von Khom in üwerer Ril
chen habend / vnd dantzend darumb / jr die rech
ten fleyſch prediger / die einen fleyſchinen velſen
der Kilchen machend / alsdu zů Hugſpurg ges
prediget haſt /Petrus ſye der velß der Kilchen .

X. Ou haltſt mir ouch für lieber Fab . hoflfuten /

gygẽ vñ pfyffen : ſag ich dʒ ich nüts vff hoflutẽ
kan / du biſt iꝛo on zwyfel bas bericht / weiß nit

ws es für ein muſick iſt / aber vff der lutẽ vñ gy
gẽ ouch andꝛẽ inſtrumẽten lernet ich etwa / kãpt
mir yetʒ wol die kind zeſchweygen . Aber du biſt
den ſchimpffen vnd dingen zeheylig . Darumb
wüſs daß Dauid gar ein gůter harpffer gewe
ſen /dem Saul die rüfelſucht geſtůndet hatt / a
ſo ouch du / verſtůndiſt du dich der luten des
him̃eliſchen hofs / wurd dir die ſucht der eeren /
ja des gelts vnd blůts vergon . Warumb ſchil
teſt du / dzdu weiſt in den ſiben Fryen künſten /
deꝛo du ein Meygiſter biſt /eer vnd namen ha¬

ben / ouch von allen fꝛom̃en nie geſcholten ſyn :
Socrates der alte hůb erſt an jungen do er im
alter lernet harpffen . Nun hat doch din Bilch
nit allein die Muſick / ſunder ouch gloggenlütẽ
für einen gotzdienſt . Ich vererger mit miner
Muſick niemã / Gott geb was dir dine verdoꝛb
nen kunden von Zürich vnderſchiebind .

Ein fꝛom̃e ſtatt Zurich redſt du ſchmaͤchlich
an
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f gm
iind an / ſodu ſprich ſt : Es habe ghein einiger kaͤtzer

fü fo vilkägeryen nye geſaͤyet / als ich in der Züri
u n cheren herz , Gerr der Richter wellend jr rich

amn ten ? Ichwond wir woͤltind er ſt diſputieꝛen / vñ

Anno n wöoͤltiſt du ander richter ſetzen / ſo iſt es ſchon al

farben, les kaͤtzery . Merck alſo: Gibt der allmechtig
ä bre, Gott das wir vff ein vnpartyig oꝛt kum̃end ze

diſputieren / fo wirft du innen ob du mich oder

Chriſtum vñ die Apoſtel ſampt den vralten Le

reren ʒů eim kůtzer machiſt : dañ ich ghein ding

nie glert hab onc grund bibliſcher gſchrift / ouch
one mithaͤllen der vralten Cereren / alsouch du

wol weyſt / wie vil du ioch kẽpfſt · Aber du můſt

din růmen hruchen . Es iſt waar / du haft zu Co

ſtentʒ geredt /ſo du gen Badẽ kum̃en / werde es

ir hanſn, kaͤtzer raͤgnen/ laſsich dir gern nach / dañ es ge

giin nn, dar dir wol einen ins wãbiſt geraͤg nen . Denck

z ür , min darby / dergam̃el wirt dir geligẽ / dz Füchß

lin hat nit all tag xxx . tuſend guldin pratick ze¬

füren , Vnſer Chriſtus hat rycheren ſecklen vß¬

, gewartet /weder du in der funſt habiſt .

zrudum. Gibſt anzeigung wie du vnd ander mich oft Xu

„ aber , gewarnet, Lieber wo ? Schepft dich nüts Du

zan , weyſt daß du in namen deß Biſchoffs von Co¬

ar dochdal ſtentʒ mir zum aller erſten zů gefprungen biſt /

aba
vnd mich wider den Bapſt gehetzt haſt /darum̃

m ,
ich noch dine Epiſtlen hab : demnach aber vnnd

du anbübht den Legaten nachlouffen / vnd inen

verhießt wider das Euangelium zeſin /do was

die fründſchaft vs . Ich hab ouch ernſtlich epiſt
len an dinen herren Biſchoff von Coſtentz /den

zdi din mn
ſhitkin

fi dom



duch ich noch hütbytag gern wil für minen /ni gen bn
Gottes woꝛts /herren haben / geſandt / vñ in de iht
nen den merenteyl der verloffnen hendlen anzei ihn
get /vnd demůtigklich gebaͤtten die ougen vfsez | Ahh
thůn : ouch ein gůte zyt mine getruckte bůchlin mag
zůgeſchickt / aber da iſt weder warnũg nochvn | kb
derrichtung mir nie zůgeſchriben / yetz ſchryeſt Mum
du wie du mich gewarnet habiſt .Du můſt nit im nn
ſo gern ſpötlen / oder aber du gewoneſt das den | fan
im alter ouch lerneſt liegen . Ich hab ouch war ⸗ | gliha
nung von keinem menſchen nye verachtet / aber iim
wol die warnungẽ die ein t : öwoen warẽd / doch Mul
im ſchyn der warnung / laſſen rede ſin als noch Kgtſi
hüttbytag dine reden ein tꝛöͤwẽ find . Du kanſt ¶ irn
dich dines geböchs nit verzyhen / wie ſenfftdu bim
jm̃er an andren oꝛten vnd gſchrifftẽ dich redes | (ndmin
vnderſtaſt / vermerckt man das dir nüts ges | guten
briſt denn mögen . Moͤchtiſt fo thaͤtiſt . keen

XIII Das du anzeigſt wie im xxiij .jardo das ge den

ſpraͤch von Er ſamem gꝛoſſem Radt beſchridẽ | Iz
ward / üch nüts võ diſputieren anders wurde | im !
zůgeſchriben / weder das jr hözen ſoͤltind was un Oi

ſich mißuerſtands zwüſchend vns zůgetragen | wine

hette .Iſt wol halb lufft dz du ſeyſt . Man hatt ſum,
die diſputatiõ bſchꝛibẽ mit gleit vñ veꝛſich ũg mig
da von gottes wort zereden / vñ võ den ſpaͤnen | uicht
der leer / vñ üch gebattẽ darzů zekom̃en vñ die mi
gſchrifft helffen erdurẽ mit aller eer embietũg . Minn

XIII Mine. vij . vnd ‚Ir . ſchlußreden hab ich ſelbs Men
nit ee mögen abrichten denn ſy ouch dir woꝛdẽf | mini
ſind .Es ward die diſputation mir in iij. wochẽ

vff den



vff den hals gericht . Sar z ĩſt dir ein crẽh

gen Wintertur engegen kom̃en ee du gen Zü¬

rich kom̃en biſt / iſt ob gottwil hin vnnd wider

getiochnet .
Ich bin dir ouch diſputierens mit anſchrybẽ XV

nyẽ abgeſtandẽ / aber keinen rich ter hab ich wel

len haben ander ſt denn alle gloubigen ·Vnnd

embüt mich noch hüttbytag / kum̃ gen Zürich

wenn du wilt laß vns von der gſchrifft in die

feder reden ( wie wol du des kein byſpil haft in

goͤtlicher gſchrifft ) vn das geredt in den truck

fom̃en / vnd von allen Chriſten geleſen werden .

Wie wiltu aber dem thůn / du zwungt mich zů
der gꝛoſſen arbeit mine ſchlußteden zeerFlären
mit dem das du ſpraͤcht / ſobald vnnd ich das

thaͤte /woͤlteſt du ſy alle ſamen vm̃keren . Nun

find mine ver ſtend vßgangen / vnd bſtond voꝛ

gott vnd den menſchen / wo iſt aber din vmb¬

keeren ?

Von Zürich redſtu ſam du dich begeben ha XVI

biſt des vrteyls vff ſy zekomen / das iſt nit : das

iſt wol war / du fragteſt mich mit denen woꝛ¬

ten : Ob ich nit die von Zürich woͤlte für rich¬

ter annem̃en / gab ich antwurt : Neyn . Das ker

ſtu mir yetz zů argẽ / fo ich doch fo vil redlicher

an dir gefarẽ hab wes du an mir / dz ich dir kei

ne richter die dich nit gmeĩ důchtind / hab wellẽ

vfbindẽ /vñ wilt aber du mit richterẽ mich bela

den / vm̃ die es ſtadt als du bas weiſt wed ich .

Man hat üch geſandten nüts zeſchmach vn XRVII
mir nüts zů eeren geſchriben . Wol hat mã din

n geſenyj
Nben



Fintlich berümen vnd hoch fertig gethoͤn /nit
les mögen verfaſſen / denn wo das beſchehen
waͤre / hett es des Gyren rupffens nüt doͤꝛffen
man hett ſuſt glych gſehẽ was du für ein klůg.
weſen gefüert haſt .

XVIII Schand vñ ſchmachbůchlin find wider ke¬
nen erbren fꝛom̃en zu Zürich nye vßgangen ds
ich wüß. Das ich aber gelachet habwenn man

die geleſen hab / roeyß ich nit . Es möcht aber ei¬

ner ſo naͤrriſch boſſen ryſſen ich lachte noch voꝛ

moꝛn . Biſtu deñ zoller über min lache dz ich dit

darumb můß rechnung geben ? Ich mag doch
aber lachen / das du ſprichſt / es beküm̃ere dich
nüts / vnd ſetzeſt es aber in die dinen ſo ernſt¬
hafften gſchrift .Du verrateſt ouch hiemit den

gꝛoſſenn flyß diner vnderſchieberen die du by
vns haſt .Dun haſt mich doch für ein ſpilman /
haſt mir CLuten vnd pfyffen vf / ſolt ich deñ ni

gůter dingen ſin ? Gott ſye gedancket das du
vnd mine fygend mir die ſtückle zemen bůtzen
müeſſend .Ich lach nit vß ʒytlichem glück / ſun¬
der vß gůtem vertruwen das ich zů dem hab
der vns mit ſinem woꝛt allweg über üch baͤpſt

|
ler ſighafft macht .

XIX Vß Iſaia haſtu den ſpruch . zz . haryn gezo¬

gen : Wee dir der roubſt / wirſt du nit ouch be¬

roubt ? Und der verachtiſt / wirſtu nit ouch ver

achtet. 1c . Der ghoͤꝛt aber mir nit zů / dann du

weyſt in dym eygnen hertzen das ich gheynen
hochmůt noch verachtung nye getribẽ hab :deñ
waͤr ich dahin geneygt / waͤr ich dalame ſo . 9
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fertige r / Das Dund MußEILDA fff De

ms ſchowen / dann darumb du den baͤpſtleren biſt

fun , mnachgeloffen / hatt man mir allweg wellen en¬

vas dufnn gegen tragen . Aber es reicht vff die roͤuber / die
mit jrem erdichten feylgetragnen heyl die gan¬

gen welt blündert haben / vileigenlicher weder

vff mich. Ich hab all min fygendſchafft Dahar
Das ich wider rouben / kriegen / vn gwalt ſtryt .

i . Ksnit Daft ſoꝛg minenthalb fye die xt hie / die ax XX

nchen, Ge añ boum gericht . Was darffſt du der noͤt ?

Ja wenn ich gen Baden äm /wůͤre es vs /das

redend alle fıomen . Nun bin doch ich nit ſoꝛg¬
feltig wenn min zyt hie ſye : dann ich weyß das

ich dem dien / dermine haͤrlin / dero ſum̃ ich nit

weyß / gezellt hat /der wirts wol ſchicken wenn

es jnn gůt dunckt . Lieber waͤr hat dirs geſagt
das es vm̃ mich vs ſye ? Gaſtu ſchon alle ding

beſtellt ? Gedenck das yhener henckers bůb den

Marium nit doꝛſt getoͤden / vñ daß die / fo Chri

ſtum fahen vnderſtůndend / ab einem woꝛt ni¬

derfielend : alſo wirdt es nit an dinem gwüſſen
bſtellẽ ſton / ſund an der gwüſſen hand Gottes .

Gheine Gotzhüſer / ſunder Rlotzhüſer oder XXI
goͤtzenhüſer hat man zů Zürich abgethon .

Gotzdienſt hat man zů Zürich nit ab /ſunder WII

vfgericht .Man hebt an gꝛoß ſchühen ab vnbil

lichem Verzinſen /Sewůchꝛen / Sůry /Eebruch /
Leſtren /Suffen /Verſoͤlden / Kriegen haben : dz
ſind gotzdienſt / ſoman laßt das er verbüt /vnd

thůt das er heißt . Das dockenſpyl deß du dich

kflagſt / ſolman dinen Baͤpſten ich beg ſchier ge



redt Baa 8 HE ab er jn

ten anthůn / nitGott .Er hat die ding vff die a | add
men verwendt nach der ſalbung Magdalene VNꝛnc

Das find die laͤbendigen ſtein / die vff der erde ment

geweltzt wer dend / die ſol man zieren . min

Wo ſolt man die kleyder / dievon den Meinz in

eyden Wychbiſchoffen gewycht ſind / vnd zů do ſibsdt
ckenſpil gmacht / billicher verkouffen / weder am | mei

Trempel merckt : Bat demnach die etwar zů ar | Hu ki
gem gebrucht / kannieman für / ein Ebergheyr vida d
hats nit darum verkoufft das man bübery da⸗ 3h
mit tryb . Ich weyß ouch ghein beſundre vnbill ng
fo daꝛiñ beſchehen ſye. Gab abeꝛ hie ghein kum

0 ſiha
ber / obs glych die hůren alles zů üppigheyt ge⸗ | nimh

brucht hettind / fo iſt den kleyderen nit ſchmach ſrftin
beſchehen . Es habend inen voꝛ langiſt die vn⸗ iht
künſchen pfaffen ( als wir vaſt all bißhar / vnnd Ole
du ouch geweſen ) den Liebuerſchlyß abgenom⸗ 0 unjgen
men / ſo gebend inen yetz die armen Dirnen den | jjiſiin
Garſchlyß . Merck aber alſo / Es hat ein Erſa⸗ .
mer Radt alles / fo den armen röck vñ zimliche | in
hembder vnd kleyder hat mögen geben / dem ar | meduin

men volck laſſen anmachen / dzander verkoufſt | Buff
vnd ins allmůſen ggeben .Da ligt es recht .ã ¶ mi .&
doͤꝛffend ſich pfaffen nüm̃en im gꝛoſſen ſpiegel hann
gſchowen wie wol inen die dãtzkittel anſtãdind | Ang

XIII Als du widrumb von XII . Oꝛten ſchrybſt / inn
die diſe Diſput ation angeſehen habind / thůſtu mimt
Darum one zʒwyfel /das du deß me ſpottiſt ·Es kn
find iro anfencklich villicht ein dꝛitteil oder vie ( id
teyl võ zwoͤlffen gweſen / alsdu wol weiſt : dañ m

ee vnd nim



övar ee vñ du mit der gelt Pratick /das hinder dem1 ß *
Mi ſchaͤdlichen Fuchs gelegen i ſt /vm̃giengt /ward

MER
ws denen Orten / di yetʒ die diſputation an den

ge . vngemeinen platz gelegt habend / allen diſputa
Ara tionen widerſtanden ouch mit thürer t:ðwung .

ran MWeinſt nit das man ſchmeck mit was karren ?

* 2. ſalbs der wagen geſchmirwt ſyeꝛ Dau ich dir
kenfn vin vil me koͤnde ſagen / wenn mir vnfud einer lobli
28 deen chen Eydgnoſchafft fo aͤngſtlich anlaͤg als dir /
in ner , weder du waͤnſt.
Smandni Ich gloub wol du fuͤriſt etlich vſs Zürich in RXV
nden , din Pilchen / indeꝛo die waͤch ſelbẽck ſtond: weñ
belege , ſy aber Ehriſtus wirdt vmbkeeren / denn ſich vf
ät ! wie vil du byſtender werdiſt haben / f:omer /ve¬
dennen ſter fründen . .
renn , Sichſt Faber / ichhab aber von hertzen gela⸗XXVI
field chet / alsmir gott alſo helffte / do ich din aͤngſtlich
ff verzügen vff Gott geläfen hab : dañ du gloubſt
men en , nit allein in Chriſtũ Jefum nit / ſunder ouch nit
Meant das ein Gott ſye / dañ wo du das gloubtiſt / tha
an nn tiſt nit wider din eigne cõſcientz . Sañ du weyſt
sg gha wie du im anfang mit mir von dem verkeerten
ander Bayſtſtand geredt haſt / den du aber yetz ſchir¬

zig ent meſt . Deßhalb ghein Gott in dinen ougen noch
fall bergen iſt . Darumb ich billich gelachet hab / da

du ſprichſt / Du welliſt mich durch dines him̃e
liſchen vatters gnad bewyſen ac. Mammon iſt

benbibid M din vatter / vñ der vnerloͤſchlich durſt der eeren .
mean ! Senach haft du warlich VI . htzpſch Artickel XXVII
in ital ! angezeich net / indenen du mich wilt überwindẽ
‚dumilaf) Iſt die diſputation darum angſchen ? Sprich ſtn Fa / ſo mag mencklichverſton daß du der Oꝛten



T gets
nochmi

minerle
gwaltig biſt / diedu zů d diſputation gebracht

haſt / vnnd laſſeſt aber ſy den namen habenn .

Sprich ſtu neyn / ſo kanſtu dich der narren kap

pen nit erweren /vnd Jes Sofmeyſter ampts
/h af

Die wEnend ſy ſygind die rechten herren . Dañ dimm

was gadt dich nör an dz du mir off ein diſpu⸗ Sul

tation folt artickel fürſchryben / die
dir vñ mit lin

beiden glych iſt angeſchen als zweyen geſtenn . ind

Sich ſtn wie du yetʒ ſtaſt / kanſt du nit mul ʒů
min

han / nũ ſegen das verbottẽ iſt ? Du ſolteſt dich ih if

nyenen gerürt habenn / ſo magſt nit dahinden ſſhiff

blyben noch ſchwygẽ / als dienarren denen mã

rüfft. Setriſtaber nyenen der glychen gethon / og

wär weyßr es herr menger nit mögen mercken n

wo mit du vm̃ggangen waͤriſt ·
mint

XXVIL . Din erſter artickel wil mich bewyſen dz mi 6

ne bücher widereinander ſygind / das ze yſeſt n
mit vil woꝛten vß. Warumb haſtu das nit voꝛ ichn

langeſt ſchrifftlich gethon ? Nun wiltu doch | (tigen

nun in dfader reden / ſchrybs als mar . Ich hör mim

wol die diſputation iſt den brie ffenn glych / die nen de

darumb in vil Hꝛt geſchriben ſind .Es iſt vmb | oraad

mich zethůn / nitvmb dic leer . Das aber die ſo ch dd

vſß minen / als du redſt laber in der warheyt | Sum

ſo iſt es alles in gottes woꝛt ggründt ) bůchern nihn

gelert ſind /allweg hinckẽd blybind / dz redſtu . du mi

Die mine gſchrifften geläfen habend / wüſſend richten

wol ob ſy ſchwanckend oder nit . Aber es iſtẽ di Int

ner fraͤfnen einer . Haft eynen fꝛom̃en blůts nr
Glen,

tropffen in dir / fo Feer mir mit geſchrifft eyn

dogma vn / die ich gelert hab . Ja frylich mi hin
gel ' ottes

hiheran



nnn gn, gottes woꝛt beſton ewigklich / aberdin wort nit

unn ee, noch mins / darumb fo keer mir ein dogma vm̃

miner leer mit gottes woꝛt / ſo iſts doch nit al¬

les erſpottet das du hie redſt. Ich hab gloubt
darumb hab ich geredt . Deß biß mir yndenck .

Su ſchentʒleſt ouch daruf / das ich die glöu XxXx
bigen / Brüder in Chriſto Jeſu genennet hab .
Muͤyet dich das ? fo biß du nit der ſelben / noch
min brůder / wir moͤgẽd din wol manglen . Sʒ

iQ ich die fzomen jugend / dieby vns der heyligen
antut , gſchrifft vnd zungen obligt / rum / züch ſiu mir

=
hoͤher an / dann der ſeyt erlyden mög . Ich hab
alſo geredt : Man findt yetz ein xuij . ſaͤrigẽ kna

ben / der kan me lutrer CLatiniſcher r
ge edean

etwan ein viertzig järiger Doctoz , Sas em¬

ub ienſcᷣ bůt ich michan dir kundbar zemachẽ . Ich wil
nr einen xiuj. jaͤrigen knaben ſtellenn / der müß in

Griechiſch me konnen weder du : vnd ein viij .
färigen me Gebraiſch /vnd ein xxv . ſaͤrigen der

můß me Latin / Griechiſch vnd HGebraiſch Fön
nen Den du jm̃erme erlernen magſt in allen ij .
ſpraachen :vnd laaſt dich dennocht merckẽ als
ob du die Cyclopardia habiſt in dir zemẽ bracht .
Du wirft ouch nüits vnchtꝛſtenlichs weder vff
mich noch vff die bringen die ich gelert hab / vñ
die min leer / diegottes iſt / alsein gůt erdtrich /
recht empfangen habend .

Im dritten Artickel ſprich ſt / ich hab etlicher RXX
kaͤtzery von der hell erweckt / Zeygt dinen vn¬

glouben an : dañ das ich vſſz der Bible bewaͤꝛt

hab / redſtu vſſz der hell kom̃en ſin / iſt Sinn vn

1}



gloubens ſchuld / dañ du ſuſt ouch rede darfſt

man ſoͤlle den Concilien vnd vaͤtteren nüt we¬

niger glouben geben deñ Bibliſcher gſchrifft /
vnd weyſt aber ouch vſſz bapſts Rechten / das
man allen Concilien vñ Cereren fo vil gloubẽs
gebẽ ſol / fo vil ſy in Bibliſcher gſchrifft gründe |

ſind :fo iſt ye gottes wort der Bibliſchẽ gſchrift hm
das eynig vſſer / das aller warheit krafft gibt /

aber)
das nenneſtu die hell . Vnchriſtlichhab ich nüts nue

gelert / aber treffenlich vnbaͤpſtlich gib ich mich fam
trülich ſchuldig / vnd wils me thůn. Und wenn nurn
mich Weſſel vnd Suſſz nit erkantind Chriſt⸗ wum
lich gelert haben / fo wärend ſy als wenig Chr | Um
ſten als du . Du wolteſt ouch gern Lutern vn hu
mich übereinander hetzen . Er vnd ich werde me

wol miteinander eins on din vnderkouffenn . tn

Und ob glych etwʒ zwytrachts zwüſchend vns n
ware / mag doch das ſelbig den gloͤubigen kein in

voꝛgricht bringenn : dann ſy wůſſend wem ſy u

ggloubt habend / nitCutern oder Zuinglin / ſun eh
der Chriſto Jeſu vnſerem herren / dem ſye eer

bu

vnd lob . Dann Luter vñ ich habend einen glou 3
ben vff jnn vnd in jnn . . 4

XXI Zũ fierden Artickel wiltu mir offembar ma⸗ i
chen dz die Cerer biß in die zwoͤlff hundert far u
minen ver ſtand in der gſchrifft nit moͤgẽd er⸗ hen

lyden . Wenn jm alſo ware / lieber Faber / ſo th gu

teſtu nüts anders mit diſer leer / weder das du
min leer beſtaͤtetiſt : denn mencklich mag den¬

cken / Wie ſtadt es aber vm̃ die ti . hundert ſar
die znaͤch ſtvff Chriſtum geweſen ſind ? Dem

kumpſt



ſteuhte
Daft Fumpſtu aber alſo zhilff / du ſprichſt : Ye naͤber
Bilſte t . Die Lerer zů der Apoſtel zyt geweſen ſygind / ye
apſts zen mer ſygind ſy minem verſtand wider wertig.
ern ſorl g. Da überlupfſt dich übel / ich ſoꝛg du brechiſt

ĩ
dran : denn wo du vas wüßtiſt / ſo hettiſt der

rechnung vff die xij .c. jar nit döͤꝛffen/ du gibſt
aber ein fo dapffre antwurt / dadu der warheit

mangleſt . Din eygen hertz weyßt das du hie
geredt haſt / deß nit kundſchafft weyſt by den

Lereren / noch ſo ſchwygſt nit . Vnnd was laͤg
daran / wenn ich glych ouch mit den alten Lere

ren nit haͤllete / haͤlleteaber mit Got . Wil üwer

gnad Vicari von der CLereren wegen diſputie¬
2 ren ? dz jr von eim alten bůch zů Rom koͤnnind

zn man ſagen / ſo wil ich lich wol ein far laſſen diſputie
his niſhg ren / e jr in eim einigen ſtuck verricht weꝛdind /
mae in , wa üwer leben lang . Aber nit alſo / ſunder € hri¬
nion tus Jeſus iſt hütt als geſter vñ ind ewi gkeit /

„ rn , Seßhalb wir die warheyt in fine wort müffend
bewaͤren / vnd nit in der Lereren wort . |

. Im fünfften artickel meinſtu Chriſtus wäre CTXXII
. ein vntrüwer gmahel / hette er fin kilchen fo lãg

laſſen jrren . Glych ſam das fin kilch ſye / diedu

darfür haft . Merck . Laßt Chriſtus in vſſerli¬
chen Dinge (dañ dir iſt ouch nũ vm̃ den bꝛoͤtinẽ

gott ) einen ð ſinen jrrẽ / bſchicht dʒ zů ſiner eer

vñ gůtẽ BE jrrendẽ . Byſpil / Sz Petrus jrrt / vñ
jñ Paulus ſtrafft / reicht zů ð eer gottes / damit
Paulus erkeñt wurde nüts weniger ein rechter
apoſtel deñ ouch Petrus wz : vñ zů gůtem Des
tro / damit er ſich nit überhuͤb. Kren n wir

iiij

hemmen
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Gottes woꝛt / ſo verſtůndind wir alle warbheit ?
wir gloubend aber dem lugenhaften menſchen /
da gilt Gottes worst nüts ¶Wie kanſt du dann

den vnglöubigen huffen für die Bilchen gottes

rechnen ?So ſich ſtu das er fin Kilchen nu ver¬

laßt / ouch nit verlaſſen mag / ouch in den waͤſen
lichen ſtucken deß heyls nit laßt irren : lůg nun

eigenlich druf daß du wüſſiſt welches fin Kilch

ſye .Du ſprich ſt aber ich wüſſe es nit / köñe ouch
den glouben nit . Lieber herr leerend mich jnn .
Warum̃ ſchrybend jr dañ in ſo langer zyt nüts

wider mich ? Aber jr můſſend alſo die oꝛen har¬
füꝛ recken / damit man ſehe das ir von Bum vſs

Napels oder vſs Arcadia ſygind . Paulus hofft
eigenlich Ro . n . das der Juden anſtoß an Chri
ſtum darum̃ beſchehe / das wir die ſelbẽ wyl ein

volck Gottes werdind . Lieber ſag an warumb

laßt Gott das beſchehen ? Liß eygenlicher vom

8. Capitel biß in das 1 . zun Roͤmeren / ſo wirſt
du diſe Argumẽt / die dem vrteil gottes yngryf
fend / nitmachen . Warumb zerbrach Ezechias
erſt den Ehrinen Schlangen ? warum̃ ließ Get
das volck fo lang irren ? Sich ſtu wie im̃ iſt ?Ir
ſchryend aber gernn alſo mit den Thraſonibus
oder Boch hanſen : Vnſere Voꝛdren / vnſere Doz

dren .Rurtz / habend mine Voꝛdren rechten wa¬

ren glouben vñ vertruwen zů Gott durch Chu

ſtum Jeſum gehept / ſo ſind ſy heil woꝛden :daß
ſy gott in vſſerlichen dingen lang hat laſſen ve

fůrt werden / da frag jnn warumb . Du beladſt
mich ouch mit der gſchrifft Pauli Rom . 2. deß

3 rhüͤmſenden
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rhůmſenden Juden per ſon : ſag ich alſo zů /Got

hat mich all min tag gheynes dings nye laſſen
rhůmen / erhab mir ouch krafft ggeben / das ich
darinn für vnd nit hinder geleyſtet hab / jm̃ ſye
danck : laſſe ouch mich mineꝛ eer nüts zůmeſſen /
dann ob ich mich hoch rhuͤmen wurd / woͤlt ich
das nach der ard Pauli . ꝛ. Coꝛ .v. zů gottes eer

thůn : ob ich mich dann gꝛoſſer Demůt vsthaͤt /
woͤlte ich das zů gůtem thůn denen die ich leer .

Aber harwiderumb můß ich ich ye von dir ſa¬

gen / das ich nit wüſſen kan daß du dich ye ghei
nes dings vsgethon / dem du ſtatt gethon ha¬

biſt . Wie vil haft du dich nun wider mich vs ge

thon / vnd gheins nye geleyſtet ? Fꝛommen chri
ſten / es kan nieman fo ſicher reden das man im
nüts verkere / es iſt Chriſto alſo ggangen / Jo. s.
Was macheſt vſs dir ſelbs ? Nun müß offt der

Lerend ſich ſelbs von hinderꝛed entſchütten des

nen zů gůtem die er leert .Da iſt nun zeſehen dz
er nit eigne / ſunder Gottes eer vnd ſines woꝛts

ſůche .Ob ich dz gethon hab / ſtadt aber zů Gott
vnd allen glöͤubigen / nit am Faber .

Zum ſechßten wilt du bewaͤren das min leer

wider die pꝛopheten / Euangeliſten vñ Apoſtel
ſye . Das redſt offt gnůg / aber nie haſt du mich
mit eim aller kleinſten Artickel gdöͤꝛen angryf¬
fen . Und wirdt min leer fyn gelůtret Silber bly
ben / wie vil du kadts dryn wirffeſt : dann ſy nit

min / ſunder mines Serren Gottes iſt / dem ich
getrüwlich in ſinem woꝛt dienen .

Der dingen wilt du mich tugenlich berichtẽ II

B v

XXxXnm



ſprichſt / nitmit ſchelt / ſchertz / vnd laſterwoꝛtẽ .
Sas ſicht man wol an dem kleinen bůchlin .Lis
vſs allem das ich ye geſchriben hab / das aller

thüꝛeſt von ſchelt vnd laſterwoꝛten / ſo wirſt du

ſo vil vnwarheiten / rhůmens vnnd leſtrens nit

findẽ / alsdu in diſe zwen bogẽ zaͤmen gebracht
haſt . Ich begib mich / das ich wider die vnghiü
ren laſter haͤfftiggnůg red / ſchfind aber deß by
ſpil by Chriſto / Petꝛo / Paulo / ye nach gſtalt der

fach / ſunſt iſt min tägliche red nit laſterhaft od

ſchalckbar /ſunder als ich bekenn mit ſchmeꝛtzen

zeuil milt / oder wilt du gern fꝛoͤlich vnd lycht¬
uerig . Wenn ich aber mut dir reden / oder wider

dich ſchryb / muß ich kurtz geſchimpffet haben /
mir iſt ym̃erdar dir ſye nit ernſt / vnd denn mag

ich mich lachens nit überheben / vnd wirſt aber

du hoͤn. Bin ich aber fo ein gꝛoſſer gouch als du

mich macheſt / ſo iſts ye ein thoꝛheyt das du mir

vo: ſchertzen wilt fin .
XXXV Und grad yetz müß ich din aber lachen laſs

dich das nit irren /Wee üch die lachend ir wer¬

dend weynen / ich lach wie voꝛgemeldet vſs ge¬

wüſſem / vnbetꝛognem vertruwen zů Gott vnd

ſiner warheit )ſodu ſprich ft fh werde mit dem

geyſt der ſchwy nen am Geꝛaſener Meer nit wi

der dich wären . Lieber wie rympt ſich das By¬
ſpyl dahar ? Weyſt was iſt /ſimulare Cupreſſume
Gab ghein ſoꝛg / ichwil nit wůten / aber in kꝛaft

deß der den Samſom ſtarckt / alle dine Argu¬

ment / Taͤpreten /vnd rhůmwoꝛt / die du meinſt

ſtarck ſin /brechen als ob ſy aglen waͤrind .
ö.. as
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Daß du ſchmertʒen haſt mit minen mitbrü “ XXX
Den deren /die du vnderthonen nempſt / danck dir

an
Got wie er dinen ſchmertʒen kennt / dann ſy bes

een ** doͤꝛffend mitlydẽs / ſo vil erlydend ſy von dir vn

. dyns glychen Philiſtineren /die ſy taglich ſchel¬

nm ,
tend vnd ſchmaͤhend wider alle goͤtliche vnnd

krumme , menſchliche Recht. Aber Gott ſye danck / er ſter

Arm cket allweg zů / vnd gibt gnad .

| eee. Minenthalb ſag ich dir zů /das wo du mich CXxX

, ,
mit gſchrifft oder mundtlich eins jrrthumbs be vſ .

Dm nne rrichteſt / das ich mine bücher gern brennen wil /
die den jrrthum̃ habend: aber nit zů Baden / wo

n, man badet / da iſts naſs /vnd wurdend die bů¬

TAT cher nit gern brünnen .

gh mfu⸗ Als du hoffſt minem wideꝛrůffen vnd bůch⸗ XXX

mind brennen wurde nachuolgen daß die gotzhüſer / Vll .

benmne , wm die vnheylig Maͤſs / vnd ander ding wider¬

gaſc ie , umb vfgericht wurdind / zeigt anwam du krie¬

hegen giſt : denen zwar denen die ding nutzlich find .
Aber biß nun rüͤwig / wenn glych der Luſcinius

insb lick vnd Bretz von Ougſpurg gen Baden kom̃end /
deln wnd glych etliche / doch wenige Oꝛt ein diſputa¬

enn , tion halten / werdend dennocht vil mee Blotʒhü
mm ſer vnd Maͤſsen von tag zů tag abgon / weder

Ni widerumb vfgericht . Ich wil ouch dir gwüſs
eas a , haben zůgeſagt / das ich wider alles ſchryben
nnn wil / das du zůBaden wis Gott vfrichtẽ wirft .

. Was gond dich die Rlotʒhüſer an / die Bü⸗ XXX

‚mine nig vñ Keyſer in vnſeꝛen landen geſtifft habẽd / x .

inline , nun gond fy doch den Keyſer ſelbs nüts an / er

man nine, welle dann den friden zů Baſel gemachet / vnd

.



XL

XII

XIII

Erbeinig nit halten /das ich nit darumb red
d;

ich jm übel trůüw / aber du vnnd dines glychen
hetʒend vff ſoͤlche ding .

Sind die kloͤſter zu vnderhaltung der arme

geſtifft / als ſy warlich ſind /vnd du hie bekeñſt /
warum̃ lydſtu dañ das die armen in aller welt

ſo ellende hilff von den kloͤſtren habẽd / vñ aber

die Müuünch vnd Nonnen fo vil vnzalbarlichs
gůts vermůtwillend ? Biß des woꝛts yndenck
das du hie verjaͤhẽ habiſt / dieklöͤſter ſygind zů
vnderhaltung der armen geſtifft .

Die fꝛom̃en Züricher hab ich biſchoff lichem
gwalt von Coſtentz nit entzogen / ſunder Chri¬

ſtus der war biſchof: dann ſo bald er ſich jnen
vfgethon hatt / ſind ſy von dem biſchoff / dernũ

vff die wollen / milch vnd fleyſch gyet / ouch die

beyn küm̃erlich vngebꝛochen ließ /geflohen dañ
er fůrt nit die ſtim̃ des hirten ) vnd habend ſich
kert zů dem hirten vnd waͤchter jrer ſeelen Jo .
10 . vnd . 1. Detr .2.

Das ſy nun von der zyt des gꝛoſſen Karli
vnder dem Biſchoff geweſen ſind / zeygt an / d
ſy voꝛ ouch habend mögen ſaͤlig wer den on den

biſchoff von Coſtentz .
Tůſt mir vnrecht / das ich vſs eignem gwalt

XLIII ſye ein biſchoff woꝛden / dañ ich von erſt vf on

min werben von Probſt vñ Capitel /demnach
von gantzem gꝛoſſem Kadt vn gãtzer gmeind
voꝛ der ſtatt berůft bin : Aber lůg wie es vmb

dich fand . Zů Ba ſel waͤriſt gern Biſchoff / ja

Byßdſchaaff worden mit vil tuſe nd guldinen /
wett
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A mn wett der tůfel glht di ſo vil gelts biſtũein chꝛ
int g ſtenſicher lerer /můß ich ye fragen ) vnnd biſts

th ,
noch nit worden . ZůVlm haft dich embotten

unden nen vergebẽ zepredgs / habend dich die from̃en
ä

herren nit gewellen . Alſo wolteſtu gern vſſz ſel
ber beſtellung ein biſchof werdẽ / ſo wil din nye

mã weder vm̃ gelt noch vergebẽ . Darzů trybſt
affenſpil mit dem namen biſchof / weyſt wol dz

es einen Waͤchter heyſſet /wilt aber vnns ver¬

dacht machen / ſam wir vns für hohe biſchoff

, wfgeworffen habind .
ih bichiſte £ con Jud hab nit ich / ſunder die gantz kilch /XL

au mne, Hero Wächter vnnd lerer er iſt /erwellet : vnnd

sbideſt, magſt nit felig werden / du habiſt dañ den glou Ey heyßt
mbbtefi Pen / den der Jud hat .Es find ouch nit nũ zwen Ju voin

ſunder vier biſchoff zů Zürich mit dem der im gſchleht.
|

Spital iſt .
Das Conſiſtorium zů Zürich můß ſich laſ⸗ XLV

fen bſchetzen das es goͤtlichem vnd gemeinen

rechten glych foͤꝛmiger richt weder alle Cünzis

Boris der biſchoffen in dergantzen welt . Sie
werdend die meyneyd vermitten / die dochtren |

ge et oder goͤtlich begabet. Lie verbüt mã nit

gradus / diemã mit gelt wider laſſe abkouffen . P

Bie verbrennt man den vnſchuldigen gmahel
nit nach dem val des toꝛechtẽ andren gmahels .
Bie dannen apelliert man nit gen Mentz vnd

Rom / die naͤch ſtẽ erkennend ein fach aller baſt .
Erſpart den fꝛom̃en vnderta nen gꝛoß gůt .

Das du aber ſprichſt / das Conſiſtorium ſye XLVI .

vſſz der Juden gſatzt vfgericht / hewerſtu das



zů ſo ſich ſtu nit /wie wol du ein Doctoꝛ biſt / do
die ſatzungen in der Ee in Bibliſcher gſchrifft
begriffen / denen fo in gemeinem rechtẽ ſtond /
glychfoͤꝛmiger ſind / dann die jr an üwren Con
ſiſtorijs dichtet ha bend .

XLVII Von minem Canon redſtu was du wilt / nit

was war iſt ·Ich hab etlich Orationes oder ge
baͤtt gemacht / mitdem verding / das ich das al
lein gethon hab / das mẽcklich ſche das jm zim
me hier inn ʒebaͤtten wie jnn gott erman .

XW vm Ich habe ein zyt darnach Meſſz gehaltẽ /iſ
erdichtet / ichdar nit ſagen erlogẽ . Din Vnder¬

ſchieber lich hatt ſchier geredt Vnderſchryber )

. hat dich hie verfuͤrt .

XLIx Den Canonem / alſonempſtu mine gebaͤtt/
| hab ich nye abgethon / vñ laßt ſich nit abthůn /

dann es find nüt dañ gebaͤtt inGottes wort ge

gründt . Ich hab ouch jnn allein vff abgang al
ler der dingen gemacht .

L
Ich loͤugnen nit das ich das Bapſtům̃ ges

ſcholten hab / das es das Sacrament des lybs
vnd blůts nit vnder beyden gſtalten gebrucht
hat .Du verradſt dich aber ſelbs das du noch
nit verſtaaſt was Sacrament ſye. Was mer

LI Es habe nd vil alter müͤterlin geweynet .

Truckt ichdas fo übel ? Nit alſo / wüß / ſywe

nend lychtlich .
LII Sie muͤterlin habind geredt / ich ſye fzom̃er

deñ Brüder Claus. Was mag ich Deß? ſy henw

T vert ffeſt Jas
goͤtlich gſatz /haſt nüts vff gottes woꝛt : dar¬
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wol als verr gefält / als wenn einer ſpraͤch da
waͤriſt ein gůter Chriſt .

Ich habe das Sacramẽt voꝛ har vnder be LIIj
den gſtalten ggeben. Was me ? Wir bruch ends

noch hůttbytag / vnd werdends mit gottes hilf
ewiklich alſo bruchẽ / obes dir glych leyd waͤr .

Das ich mine Cõmẽtarios lingen Franck⸗ LIN
rychs zůgeſchriben hab / iſt nit vm̃ der ionen **

willen heſchehen : dann wo ich die hett wellen
anſehen / waͤre mir in einer ſum̃ me woꝛdẽ / dañ
dir in ſechs jaren dienſtgelt von Ferdinando
werde . Aber dir iſtwie dem wolff der waͤnet
es eſſind alle thier fleyſch / darum̃ das ers iſſet .

Ich bin dennocht rycher dann die küng die dʒ
gelt hahend / vnd uch din bapſt /dann ich hab
etwas das ich jnen vmb jrgelt nit habwellen
geben . Aber vu biſt aͤrmer / Darum nimpſts {ne
ab /vnd gibſt jnen dins waͤrds drum ,

Ich hab dem Küng nit vſſz vnuerſchampte
LVgſchriben / ſunder vſſz liebe Chriſtens gloubẽs

vnnd des glöoͤubigen / vnnd bin darzů gereytʒt
durch lüt / diewüſſend was nutzes varuß er¬

n wach ſen wirt / den du nit weyſt : wirft jnn aber
mit der zyt empfinden . Das ich in den
Articklen gewüßt habe wie es vm̃ diß Sacra LV
ment ſtand / ſo liß am bůch ſtaben . x . j . blat an
der andren Columna / da alſo anfacht ʒe letſt /
Demnach wil ich . vnd die zwey bleter ʒnaͤchſ
darnach .Das ichs aber zů der zyt nit hab ge¬
offnet / hab ich gethon dz ich hab wellen buwẽ /
vnd die Baͤrlin nit alſo fürſchtztten / das ſy zer¬



trettẽ wu dind . Haulus hat mit milch gefpyßt/
|

nz t

biß daß Coꝛinther ſtarck wurdend zů ſtarcker nh
ſpyß . Chriſtus ſpricht Joann .ic. Ich hab aber | On

lich das anfencklich nit geſagt . sn
LVII Daß dir din Vnderſchieber von eim langen | hi

Tiſch geſchriben hat / iſt dincrley reden : wir ha⸗ inf
bend gheinen langen Tiſch . nm

Vi Pfuch pfuch ſchryeſt du über mich / vnd haſt zn
aber du den Furtʒ gelaſſen. Du glychßneſt als in
ob du fleiſch vnd blut gloubiſt daſin / vnnd ges | Gysi
biſts / vnd haſts doch din laͤben lang nie gloub | Hin

das iſt ein ſchand . Ich hab die alten meynung m
laſſen hangen / vñ darã geaꝛbeytet / biß ichs mt. mhh
Gottes krafft entwegt vñ deñen gebracht hab. inn if

LIX Schilteſt mich einen gottlofen . Du thůſt in ( en
recht / Chriſtum ſch alcktend die gottloſen / Ju⸗ juhm
den / Pharifeyer vnd Pfaffen ouch alſo . u i

LX Fragſt mich wie ichs verantwurtẽ welle ds itz
ich vſs dem Schoͤpffer ein Cꝛeatur mache .Ant | aun

wurt /Waͤrs der Schoͤpffer /hab ghein zwyfeh gyn
ich woͤlte ghein Creatur daruß machen . Bets ind
vmb din red /Wie wilts du verantwurten / daæ

mi

du vß der Creatur Gott macheſt ? Vß bꝛot daa jimn.
Sun Gottes ? Da thů die ougen vf du B | und

. derer , her e
LX ö du ſagſt ich ſye ein vrſach des Wider⸗ ier ö

touffs /Ant wurt ich /Das redt ghein fiommet¶ Ch
von mir / vnd habend dich aber dine Vnderſcht g
ber bet : ogen : dañ ich in dem handel deß CE
vnd Widert ouffs allem mißuerſtand als ihiü | . . .
vñ ernſtlich rviðdſtanden bin mit Gottes 9 .



add du dir vnd allen dinen anhengern widerſton
wil biß in tod hinyn . Gott geb gnad .

8 Dunenneſt die Widertouffer mine Eydgſel Lx ]

len . Sag ich : Wär vff mich redt / das ich vmb

ein har / ichgſchwyg bim eyd / mich einigẽ men

ſchen vff erden ye rottiſch pflicht hab / der redt

die vnwarheyt .Aber du biſt ein warer meiney¬
der an Gott / dañ du haſt dem bapſt gſchwoꝛn
als du anzeygſt / der aber der lebendig fygend
Gottes iſt .

a vu redſt / ichhabe die Widertoͤnffer ge⸗L xm

plagt mit marter vff dem Wellemberg / dar¬

umb das ſy mins gloubens ſoͤltind werden .In
der red iſt alles vnwar dz du redſt / vñ ſchmech
lich einer fꝛom̃en ſtatt Zürich / ſam ſoͤlche ding
durch mich ver hãdlet werdind . Es iſt by vns

kein töuffer nye mit marter angfochten / das er

diß oder yhens gloubte . Es ſind villicht eyner
oder zwen mit marter verfücht vm̃ andrer din

gen willen / inden ſy verdächtig geweſen . Wir
habend all dry noch vergangner wochẽ in Do
ctoꝛ Balthaz aꝛs ſach / einen Erſamen Radı ge
baͤtten . Aber du haſt me blůts fꝛom̃er vnſchul¬

diger Chriſten nun talame vergoſſen / deñ keyn
kaͤtzer ye gethon hab . Iſt war / vñ ſag dirs yetz
die wyl du laͤbſt /nach dym tod wirts by allen

Gſchichtſchryberen vfzeychnet .
Das du dich růmpſt / wiedus voꝛgſeyt ha¬

biſt / das an allen oꝛten zwytracht werde . Lie⸗
XIII

ber wer weißt nit / das die warheit ſagen haſſz
gebirt ? Gat nit das Chriſtus ſelbs voꝛgſagt ?

€
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merkend



n haſts aber daruf geredt /das du dich vers

wegen haft dem Bapſtůñ byzeſton / vnd ouch

by allen fygenden des Enãgelij . Du weyſt wol

dz du voꝛ ſaren gãtzem Tütſchem land vff die

Giſpanier tꝛöwt haſt / dannen har du gůt haſt
zetꝛdᷣwen ghept vff zwytracht / du wolteſt jnn

machen . Su haſt ouch zů Rom Eggen wellen

dahin fuͤren / das er mit dir dem Bapſt / oder

an walten ſagen lieſſe / woman üch nit gegne¬

te mit jrer kouffmanſch afft /woͤltind fr nit wis

der den Luter fin. Aber es iſt by den glöͤubigen
kein ʒwytracht des gloubens halb / mag ouch
gheiner ſin : dann ſy habend einen geyſt .

Dem nach from̃en Eydgnoſſen vnd Chriſtẽ
/

manet Faber Zürich zů dem alten glouben der

zwoͤlff Orten /vnnd wüſſend aber jr wol was

gloubens yederman hat: ouch das ſich Zürich /
allein des alten gloubens flyßt / den die helgen
Apoſtel vnd vnſere voꝛdren ghept . Die habẽd
ſich allein vſſz gottes krafft von den herren / d
nen Faber yetz ienet / entſchütt /vnnd ſich der

fꝛömbden herren gelts vnd gaaben nit angenõ

men. Taͤtind wir das ouch / wie Brüder Claus

gelert hatt / vnd ein yeder fromer Eydgnoß wol

weyßt / ſoloßtind wir nit denen herren dienerẽ

die vns vnder der gſtalt des gloubens mit mie

ten vnd Gaaben vnder ſtond zů zwytracht ze¬

bꝛingẽ . Ich ſags in der waꝛheyt / laßtman den

Faber für vnd für in eyner Eydgnoſchafft wer

benn / fo wäre waͤger / eshette vns der Beyſer
oder Küng von Franckrych an lyb vn gůt ab¬

geſagt /
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e n n gerd . Bann wo Bas befhäch / fo hübind wir

in m die Föpff emen / ſunſt wil vns der teylen / oder

a . übereinandren richten . Und wirt nit der ſigen
land

man Sers hofft / ſunder dems gott gibt .Er vñ noch

näre , ein Soctoꝛ / hab ich gwüſſe kundſchafft / habẽd
n uren ſich langeſt ze Stütgart oð Eßlingẽ geruümpt /
meh , wie ſy die ij Oꝛt wider Zürich entricht / das ſy
mn bn, nit me by jnen wellind ſitzen in keinen hendlen /
mit ah , Das doch die warheyt võ allen zwoͤlffen nit iſt .
monde Sarumb thůüge mencklich die ougen vf / vnnd

Ey dena laſſe ſich nyeman an die offenlich en ſchaͤlck/ die
hib wider alle gottes Ker /warheyt vnnd billigkeit
mag, ſtrytend / vnd in aller welt nüts denn krieg ans ;

ofen richtend . Wil man ein Diſputation haben / ſo .
neus ,

ſchlahe die ein Eydgnoſchafft ſtattlich an einen

emeinen platz an / wie ich mich in voꝛdrer ges

ſbzn 9 . embotten hab / wilich ob gott wil darkõ

rnit men : vnd laß man den valſchen glyßgůgen nit

ar er , in einer loblichen Eydgnoſchafft vermoͤgen / dz
m finem herren wol kaͤm/ vñ vns zſchwaͤr wurd .

Ich red thür / l.ůgemã aber das mã mine wort .

mit verachte .Vnd köm̃e dañ an die ſelhen diſpu
tation oꝛdenlich waͤm es gunt wirt . Faber wint

nit kom̃en / habẽd keinẽ zwyfel: oðkũpt er /můß
er einen hſchißnen beltz mit jm heim furẽ .War
umb beſtryt er nit die from̃en redlichen Ambꝛo¬

ſium Blarer / vnd Joan nen Zwicken / predi¬
canten zů Coſtentz / diepredgend offenlich wie

wir zů Zürich / vnnd embütend ſich mit jm ge¬

ſpraͤch zehalten ? Ja die ſelb Diſputatz —1 —ij

NUm



ret ein Eydgnoſchafft nit. Was darff Faber vÿỹ
ſin Biſchoff wytnach Doctoꝛn ſchicken / die ſy
gen Baden vff die Diſputatiõ bringind ? Iſts
Faber nit alles ſamen ? Oder bedoͤꝛffend ſy nit

bas daß ſy zum erſten zů Coſtentz wachind ?vñ
ſtond die fꝛom̃en predicanten mit ſoͤlchem ernſt
voꝛ Radt vñ voꝛ dem volck / begaͤrende das mã

inen ein geſpraͤch oder Diſputation halte / noch
ſo wirdt es inen mit aller macht entweert durch
den Faber vnd Biſchoff . Diß ſag ich gheines
wegs das ich yeman über den anderen welle he
tzen: dann ich wol weyß das die lieben Euange
liſten / ſo zů Coſtentz ſind / ſchwaͤrer im Euange
lio vnd verſtandner ſind / weder das yeman iꝛo

voͤꝛchten ſoͤlle/ ſunder ich ſags darum̃ / das men

cklich {che mög das ein vntrüwe Pratick vom

Faber vnd ſinen mithafften wirt mit der difpu
tation für genom̃en . Iſt dann Baden des By¬
ſchoffs zů Coſtentz fig ? Thůt er dann das den

Eydgnoſſen zů dienſt / warumb thůt er dann ſo
lichs nit ouch denen von Coſtentz zů dienſt / das
er ſinen predicanten / Brůdern warlich Fyend¬
ſaͤlg / vnnd andere geleerten gegen den fiom̃en
predicanten verhoöͤꝛen laſſe ? Ja vff ſoͤlich offen
lich ſchynenden vntrüwen wil man erſt nüts

laſſen redẽ / ſunder vſs blindheyt der anfechtun
gen alle ding handlen .Vñ es gadt ʒů Baden ſo
wol nim̃er /es wirdt nahin zwytraͤchtiger denn

voꝛ. Dañ ich ſich dz Fab . alle ſach ſchon beſtellt
hat / das nach baͤpſtiſchem ſitten die waarheyt
Gottes woꝛts hinderſich geſtellt / vñ die . vn

muh
ſ mmdt
hint
nderden

ginn
rid
mb
ndei
nh mid

znnůch
haſheche
negdee
neff
na Chef
die
lanſind
lchiiſtn

yl
fchethu
nim
hemd
henſſoſ
inch
dir hn
ds nn
lj gi
iht hi /

lnſele
tz mtl

dh
.



is deff
ein ſn
nõ hm
i be
ſim nit

nm (Ölen

.
nian hilt

wann im
ederdesſm

ts denn e

riwe nn
wirt midn

an Baden

ut erdin

nb thita
lenz i nnn

m mach ff
ygegendarf
Ja pf ſit

wil minuni

heſt dy t

.
wynichtt¬
(ſch cn
ſutn dt wn

fill mnil

vnd Baͤpſtler gehöꝛt werdind : vnd wol gdar /
ſo verr die diſputation flirgenom̃en wirt /ange

ſchirren / das da nyeman nüts reden gdoͤꝛ das
wider den Bapſt ſye: vnd welcher es thůt / an¬

genom̃en werde über alles gleyt. Dañ die baͤp¬
ler ſagend / man ſoͤlle gheim kaͤtzer gleyt haltẽ /
vnd ſchryend aber von ſtundan wider den der

wider ſy iſt /Kaͤtzer kaͤtzer .Vñ wenn man dem¬

nach mit den gꝛoſſen ſecken der Coſtentzer ba¬
tzen redlich zůtreyt ( můß ich ye ſagen ) was ſol
man verhoffen gůts daruß werdẽ : Und ſoͤlchẽ
vnradt wellẽd wir in einer Eydgnoſchafft laſ
fen die fꝛoͤm̃den / die vnſer Erb fyend find ouch
vor Chriſtus geburt har / anrichten . Darzů ſo
find die Oꝛt / die yetʒ diſputieren wellend / nit al

lein / ſunder die Biſchof / die ſich yetz ſo treffen¬
lich rüſtend / voꝛhar allweg ſampt den Aebten

vnd Prelatẽ wider alle diſputationen gweſen .
Faber hats vffs thüreſt genom̃en / es zim̃e wed

ſynem noch gheinem biſchoff . Und yetz gech fo
Fabern ouch zimpt in den Eydgnoſſen zewer¬
ben / ſo ſol ein diſputation gehalten werden / vñ

iſt noch von gheim ding luter abgeredt : vnnd

der platz nit ein ſo ſtatthafft gemeyn oꝛt / denn

das mencklich vfſatz fürchten můß . Voꝛuß fo
Egg grad zů diſer zyt laßt / als ich gwüß bes

richt bin /vßgon / wieman mit den kaͤtzeren al¬
lein fölle diſputieren mit toͤden . Und růfft aber
vns mittẽzů / für dryfaltig kaͤtzer vß. Ouch der
Wendel der ʒů Sant Galle im Rloſter predget
am xxiiij .tag Aprellẽs offenlich

geprebgerbüt/; ij



mã ſoͤlle mit dem CLuter vñ Zuinglinit anderſt
diſputieren / dann das inen das hirn vnd blůt

durchs angſicht nider rünne : vnd iſt aber er nit

vnwüſſend der Pratick .Er weyßt wol wie far
ber vff ein mal by der nacht mit eim übeꝛladnen

Gengſt gen Santgallen kom̃en / vnd moꝛndes

vff anderhalb ſtund red mit dem Abt gehalten /
vñ demnach von ſtund an wid weguertig wor

den iſt : deßhalb er / der Wedel / diediſputatz ni
fürcht / dañ er weyßt wol waſs für ein ſpil wer

den fol : er wil aber hirn vnd blůtuergieſſen vo :

hin leeꝛen / das wenn es beſchehe / man gedencke
es ſye billich beſchehen :vnd daß ſich die ſchalck
heyt nieman vndernem̃e zerechen . Ja diſe alle

vm̃ſtend / welchem gebend ſy nit zeuerſton das

es alles nüts dañ ein offner vfſatz iſt ? Darum̃

embüt ich mich wie voꝛ vff Zürich / Bern / vnd

Santgallen / mitdenen gedingen die ich vor ge
meldet hab / inhoffnung / es könne ghein fꝛom̃er
anderſt ſagen / dann das min fürſchlag vil ge¬
meiner iſt /dann der hinder minen Herren vnd

mir angeſch lagẽ : deß ich mich ouch nit ſchuldig
wäre anzenem̃en / thůn doch das zů gůtem dem

gemeinen fꝛom̃en mañ in einer Eydgnoſch afft /
vñ gemeiner Chriſtenlicher Kilchen / für die ich
alle zyt Ker / lyb vnd gůt / hut vnd beltz zeſetzen
bereyt bin : ob Gott wil / wirdt das fo zů vfſatz
von Fabern iſt fürgenommen / allen Baͤpſtlern
zů gꝛoſſem nachteyl enden . Gott der vns

nimmer verlaßt / welle vmb ſy ner güte vnd ge
meines Chriſtẽs volcks willen alle ding .ichem
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zuin lichem end bringen / als ich mich zů jm verſich
nns nn Amen . Geben ylentʒ zů Zürich am letz
gend n ſten tag Aprellens / jm
rwejft nn AM. D. XXVI .

jar .
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